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Berlin, 2. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Kaſſerlich braſilianiſchen Legations⸗Sekretair de Caſt ro und 
dem Eduard Laforge zu Won den bin e Kronen⸗Orden dritter 
Naſſe, dem Zeugbauptmann Sello beim Artilleriedepot zu Berlin, dem 
Oekonde⸗Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter Bertram des 1. Thüringiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 31 und dem Bürgermeiſter Stiller zu Bunik 
im Kreiſe Kröben den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Schul“ 
Ebrer und Kantor Lebmann zu Züllichau, den Chauſſeegeld⸗Erbebern 
Bojch u Kirchhörde im Kreiſe Dortmund und du Roi zu Dahlerbrück im 
Kreise Alteng und dem Bolizeidiener Jobann Urban zu . i. Pr. 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Premier⸗Lieutenant Jakoh und 
dem Sekonde⸗Lientenant Loebbeke vom 5. Weſtfäliſchen Infantexie⸗Regi⸗ 
went Nr. 53 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Geheimen 
Auernnes⸗ und Schulrath Dr. Dieckmann in Königsberg bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem aktiven Staatsdienſt zum Ehrenmitglied der Regie⸗ 
zung in Königsberg und den Seminar⸗Direktor Bock in Münſterberg zum 
Negierungs⸗ und Schulrath bei der genannten Regierung zu ernennen: ſowie 
dem Kaſſen⸗Niendanten St arl Rudolph Adolph von Rüts zu Rüders⸗ 
At, bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 

Der Maſchinenmeiſter Alverde s auf dem Dampfbagger Hercules zu 
Stettin iſt zum Königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſter und Baggerungs⸗In⸗ 
Übeftor daſelbſt ernannt worden N 
Dem Nittergutsbeſitzer, Rittmeiſter Konſtantin von Zacha auf 
Strefig, Kreis Cbodzieſen, it die filberne Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 
Der bisberige Kanzlei = Diätar Heinrich Gottfried Wilhelm 
Nuf cheweyh iſt zum Geheimen Kanzleiſekretär bei dem Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathe ernannt worden. 

— 2 — 


Deutſchlan d. 


f reußen. Berlin, 1. April. [Das Zuftandefom- 
3 . die Stellung des Bundestages 
und Frankreichs; die Friedensausſichten.] Wiener Privat⸗ 
Depeſchen wollten heute wiſſen, der Beginn der Londoner, Konferenzen 
ſei über den für den 12. d. Mts. beſtimmten Termin hinaus verlegt 
0 n. Obwohl es ſehr glaubhaft klingt, daß es dem engliſchen Kabi⸗ 
het noch nicht gelungen, alle die mannigfachen dem Zustandekommen 
der Konferenzen entgegenſtehenden Hinderniſſe zu überwinden, und ob⸗ 
wohl es, wie die Dinge liegen, nicht gerade von entſcheidender Wichtigleit 

Konferenzen ſchon binnen jo verhältnißmäßig kurzer Zeit zu 


and die Nach icht . 


n r ee 
tor, derel nicht durch die 


N politiſchen Kr | Urthei 
Courſe verdorben ift, erachtet man die Konferenz fortgeſetzt für ziemlich 
geſichert. Verſchiedene Telegramme aus Frankfurt a. M. haben die 
dortigen Verhältniſſe am Bundestage in ein völlig ſchiefes Licht verſetzt 
iſt dort wohl kaum daran gedacht worden, die Betheiligung des Bun⸗ 
es von einer kategorischen Erklärung der deutſchen Großmächte über die 
don ihnen gewollten Grundlagen des Friedens mit Dänemark abhängig 
zu machen. Es darf im Gegentheil als zuverläſſig behauptet werden, daß 
der Bundestag ſeinen Vertreter rechtzeitig wählen wird. Die augenblick 
lichen Verhandlungen unter den deutſchen Regierungen drehen ſich aus⸗ 
schließlich um die Art der Vertretung und die Perſon des Abgeſandten. 
Lag es überhaupt in dem Wunſche Preußens, daß der Bund ſeine Ge⸗ 
walt für die diplomatiſchen Verhandlungen auf eine feiner Großmächte 
delegire, ſo hat dieſer Wunſch jedenfalls die geringſte Ausſicht auf Ver⸗ 
wirtlichung. Im Augenbticke ſoll der hannöberſche Miniſter Graf Pla- 
ten die meiſten Chancen der Erwählung für ſich haben; da Hannover 
eine Art vermittelnder Stellung zwiſchen der Politik der deutſchen Groß⸗ 
und Mittelſtaaten eingenommen hat, und Graf Platen perſönlich in ge⸗ 
wiſſen Beziehungen zu Holſtein ſteht, empfiehlt ſich allerdings dieſe 
Wahl. Und bei der Rolle, die dem deutſchen Bunde allerſeits zugedacht 
iſt, dürfte die Unbedeutendheit des Kandidaten eine Empfehlung mehr 
für ihn ſein. Wenn ſo der deutſche Bund ſchwerlich die Macht iſt, welche 
das Zustandekommen der Konferenzen verhindern wird, ſo iſt daſſelbe 
ebenſowenig von Frankreich zu befürchten. Gern oder ungern. kann ſich 
is Napoleon nach all' ſeinen offenkundigen früheren friedfertigen 
Erklärungen der Beſchickung einer Konferenz nicht entziehen, in der ſonſt 
Alle Betheiligten vertreten ſind. Für dieſe Frage iſt der uns heute durch 
den Telegraphen aviſirte Artikel des Pariſer „Konſtitutionnel“ von gar 
einem Belang. Er enthält das vorausſichtliche Programm Frankreichs 
Mir die Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten, nicht aber 
eine Vorbedingung für die Beſchickung der Konferenz. 
Ob aus den Londoner Verhandlungen der Friede 
Wird von dem Fortgang der Kriegsereigniſſe abhängen. England und 
Oeſtreich wünſchen gleichmäßig die Beendigung des Krieges. Das eine 
ickt auf Dänemark, das andere auf Preußen. Zwiſchen den beiden letz⸗ 
teren ſpitzt ſich der Streit immer mehr um die Eroberung oder Erhal 
ung der Düppeler Schanzen zu. Sind dieſe erſt in. unſeren Händen, 
ann wird von beiden Seiten wohl die erforderliche Dispofition für den 
Waffenſtillſtand und den Frieden da ſein. Das militäriſche Preſtige 
N heute das leitende Princip geworden, das die Dinge beherkſcht. Küme 
allein darauf an, alle die zahlloſen politiſchen Schwierigkeiten zu über⸗ 
inden, die ſich unter den entgegenſtehenden Anſprüchen, Beſtrebungen 
und Velleitaten einer klaren und endgültigen Lbſung der ſchleswig-hol⸗ 
einſchen Frage entgegenſtellen, ſo wären wir freilich von dem Frieden 
weit genug entfernt. Fürs Erſte müſſen wir uns auf irgend eine 
brobiſoriſche Löſung vorbereiten. Nicht das Nationalitätsprineip mit dem 
onapartiſtiſchen suffrage universelle, nicht der alle Herzen des deut⸗ 
en Volks bewegende Gedanke der unbedingten Losreißung der Elbher⸗ 
zogthümer von Dänemark, nicht das Erbrecht der Auguſtenburger wird 
ie Diplomaten am grünen Tiſche beſchäftigen. D 
Icnel zur Tagesordnung übergehen. Im Sinne Oeſtreichs und Englands 
n Kompromiß ausfindig zu machen, das die preußiſche Forderung der 
erſonalunion mit der Integrität des däniſchen Geſammtſtaates in ir⸗ 
Lend welche Vereinigung bringt, das wird die große Schwierigkeit des 


hervorgehen wird, 


“ 


U 


* 


Glauben und noch we⸗ 


Darüber wird man 
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ages ſein. Vergeſſen wir in Preußen nicht, von welchen Motiven und 


ziehungen Folge leiſten; 


Geſichtspunkten aus unſere Politik in den Krieg gegangen iſt, vergeſſen 
wir die letzten Landtagsverhandlungen und die Natur unſeres Bündniſſes 
mit Oeſtreich nicht, das dieſen Krieg allein möglich gemacht hat: wir wer⸗ 
den dann nüchterner den Ergebniſſen entgegenſehen, die im günſtigſten 
Falle aus ſolchem Unternehmen hervorgehen können. 

— Die formelle Einladung der engliſchen Regiernng an den deut⸗ 
ſchen Bund vom 26. v. Mts., die Konferenz am 12. d. M. zu be⸗ 
ſchicken, iſt nach der „N. Allg. Z.“ in gleicher Wess und gleichzeitig an 
die übrigen Signaturmächte des Londoner Vertrages übermacht worden. 
Mit der zuſtimmenden Antwort preußiſcher Seits iſt, wie wir hören, die 
Erklärung abgegeben worden, daß eine Löſung der Frage auf einer ans 
deren Baſis als der der Verträge von 1852 geſucht werden müſſe, und 
daß gleichzeitig der Frage der Nationalitäten, welche in der Bewegung der 
Herzogthümer von deutſcher wie von däniſcher Seite eine ſo lebhafte 
Rolle geſpielt hat, eine befriedigende Rechnung getragen werden müffe. 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß das franzöſiſche Kabinet von ähn⸗ 
lichen Anſchauungen ausgeht, und dazu das „sufkrage universel“ für 
dasjenige Mittel hält, durch welches am ſicherſten ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat erzielt werden könnte. 

Wir haben, führt das Blatt fort, ſchon geſtern darauf hingewieſen, 
daß auch wir es für zweckmäßig erachten, die Frage, ob deutſch oder dä⸗ 
niſch, den Herzogthümern zur Beantwortung vorzulegen, weil dieſe Ange⸗ 
legenheit, für den Fall ſich die Herzogthümer für Deutſchland entſcheiden 
ſollten, ihren internationalen Charakter verlieren und eine reindeutſche 
Angelegenheit werden würde, bei deren Entſcheidung der deutſche Bund 
kräftig mitzuwirken hätte. Aus dieſem Grunde erſcheint uns auch die 
Theilnahme des Bundes an der Konferenz ſehr warſcheinlich, zu welcher 
übrigens Preußen und Oeſtreich in Eirkulardepeſchen die deutſchen Bun⸗ 
desregierungen noch beſonders aufgefordert haben. 

Ueber die Haltung Rußlands ſcheint noch nichts beſtimmt zu fein, 
doch dürften die Erwägungen, welche der Fürſt Gortſchakow in ſeiner 
Note vom 6.(18.) Auguſt 1862 bei Anerkennung des Königreichs Italien 
ausſprach, auch bei der deutſch⸗däniſchen Frage ihr Gewicht am Peters⸗ 
burger Hofe nicht verloren haben. 

Sehr bezeichnend für die Situation iſt es indeſſen, daß in der 
offiziöfen Preſſe Frankreichs bereits Stimmen laut werden, die darauf 
hindeuten, daß, ſelbſt für den Fall einer bewaffneten Intervention 
Schwedens, Frankreich nicht aus ſeiner Neutralität herauszutreten gedenke. 
„Wenn Schreden und Dänemark ich gegen die deutſchen Mächte ver⸗ 
bunden, um die Sf der dänischen Monarchie aufrecht zu erhalten, jo 
würden ſie nur der Nothwendigkeit ihrer Situation und ihrer inneren De 
eine ſolche Thatſache aber könnte weder Europa 
allarmiren, noch den Großmächten irgend einen Anlaß zu Reklamationen 
geben. Man würde nur einen Alltivten ſehen, der zum Beiſtand eines 
befreundeten Volkes eilt, an welches er durch ſeine ganze Vergangenheit und 
durch Raſſenverwandſchaft geknüpft it, und er würde nicht als ein Eroberer 
gelten können, der ſich neuer Länderſtrecken bemächtigen und die Bedingungen 
des Gleichgewichts der modernen Staaten ernſtlich alteriren will.“ 

— Die Frankfurter „Europe“ veröffentlicht den Wortlaut des 


vom däniſchen Miniſter der Auswärtigen, Kammerherrn v. Quaade, 


erlaſſenen Rundſchreibens über das Vorgehen der allürten Truppen 
und der öſtreichiſch⸗preußiſchen Civilkommiſſare im Herzogthume 
Schleswig. Dieſes Rundſchreiben iſt lediglich ein kürzeres Apergu der 
ausführlichen Dentſchrift vom 17. März. Hr. v. Quaade ſtellt am 
Sphluſſe dieſes Rundſchreibens ähnliche Aktenſtücke über das Vorgehen 
der Alllirten in Jütland, in Ausſicht. 5 

— [Milftäriſches.] Nach den Beſtimmungen im 8. 398 des 
Kriegsgeld⸗Verpflegungs⸗Reglements iſt jeder Offizier, Beamte und 
Unterbeamte der preußiſchen Militär » Verwaltung auf Grund ſeines 
Soldbuches berechtigt, ſeine laufenden Kompetenzen, im Falle er verhin⸗ 
dert iſt, dieſelben bei ſeiner ordentlichen Zahlungsſtelle zu erheben, bei je⸗ 
der anderen preußiſchen Militär- oder Civilkaſſe in Empfang zu neh⸗ 
men. Es find daher auch die königlichen Poftanftalten neuerdings an⸗ 
gewieſen worden, an Offiziere, Beamte und Unterbeamte der preußiſchen 
Militär⸗Verwaltung, welche von ihrer ordentlichen Zahlungsſtelle ent⸗ 
fernt find und die Vermittelung einer Poſtanſtalt zur Erlangung, ihrer 
laufenden Kompetenzen in Anſpruch nehmen, die betreffende Zahlung 
auf Grund des Soldbuches zu leiſten. Demnächſt iſt in jedem einzel⸗ 
nen Falle über die erfolgte Zahlung unter Bezeichnung der aus dem 
Soldbuche ſich ergebenden ordentlichen Zahlungsſtelle des Empfängers 
an die vorgeſetzte königliche Ober⸗Poſt⸗ Direktion zu berichten, welche 
wegen Einziehung der ausgelegten Beträge das Erforderliche veranlaſ⸗ 
en wird. 
8 — Nach den Mittheilungen aus der Verwaltung des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes ſind im Jahre 1862 im Ganzen 1623 neue Geſuche 
geſchiedener Perſonen um Gewährung der kirchlichen Mitwirkung 
zu ihrer anderweitigen Verheirathung eingegangen. Davon ſind 1186 
bewilligt, 269 abgelehnt worden; die übrigen ſind theils auf andere 
Weiſe erledigt worden, theis noch unerledigt. Während bisher ſeit dem 
Jahre 1858 die Zahl der Geſuche von Jahr zu Jahr bedeutend abge- 
nommen hatte, ift ſie im Jahre 1862 im Vergleich zu dem vorhergehen⸗ 
den Jahre um 80 geſtiegen. 


Danzig, 1. April. Geſtern Nachmittag find zwei däniſche 


Kriegsſchiffe, eine Fregatte und ein Kanonenboot, um Hela gelommen 


und in die Putziger Wiek geſteuert. Von unſern Batterien wurde 
geſchoſſen. D. 3. c { 1 N 
— Die Beförderung der telegraphiſchen Korreſpondenz für Skandi⸗ 


navien hat ſeit dem 30. eine Aenderung erlitten, und findet nicht mehr 


über Warnemünde ⸗Jſtadt, ſondern über Travemünde ⸗Malmoe ſtatt. 
Die ſchwediſchen Poſtdampfſchiffe gehen vorläuſig von Travemünde ab: 
Sonntags, Montags, Mittwochs, Donnerſtags, Freitags, Abends 
zwiſchen 6—7 Uhr. a 
Danzig, 2. April. Wie der „D. Z.“ aus Neufahrwaſſer mit⸗ 
getheilt wird, haben die (zwei) däniſchen Kriegsſchiffe vergangene Nacht 
ungefähr 2 Meilen vom Lande ab gelegen und find nach 12 Uhr Nachts 


ſeewärts gegangen. Heute Vormittags waren fie wieder bei Hela in 
Sicht, ſind aber jetzt wieder jenſeits Hela, wo der Rauch zu ſehen iſt. 

Glogau, 29. März. : er hieſigen Kommandantur iſt von 
dem Kriegsminiſterium angefragt worden, ob und wie viel gefangene 
Dänen hier untergebracht werden können. Wie wir hören, iſt die Zahl 
auf 400 angegeben worden, von welchen 300 Mann in der Steruſchanze 
vor dem Breslauer Thor und 100 Mann, falls der Juſtizminiſter die 
Erlaubniß ertheilt, im Inquiſitoriat beherbergt werden ſollen. 

warm min, 31. März. Harte Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 
paſſirten, ca. / Meilen vom Lande entfernt, 6 däniſche Dampfſchiffe 
unſern Hafen: ein Linienſchiff, 2 Fregatten, 2 Korvetten und 1 Schooner, 
ſämmtlich oſtwärts ſteuernd. Man konnte deutlich beobachten, wie das 
vordere (Admiralſchiff) durch Flaggen ſignaliſirte. Von den Klein⸗ 
Dievenower Fiſchern, welche auf Lachsfang beſchäftigt, find die Mann⸗ 


ſchaften von mehreren Böten am Bord der Dampfer geweſen. Die 
Dänen t. deen Hering⸗ und Dorſchfang gegen Branntwein 
ab, den gen „welten fie mit däniſchem Gelde bezahlen, 
welches l e refüſirten; in Folge davon nahmen die Dänen 
den Lachs nicht. 


Kammin, 31. März, Abends. Heute Nachmittag ſind 6 däniſche 
Dampfer (Fregatten, Korvetten und 1 Schooner) oſtwärts ſteuernd der 
Küſte fortwährend ganz nahe. (Oſtſ. 3.) 5 

Kolberg, 1. April. Der däniſche Dampfer „Geyfer“ kreuzt vor 
dem Hafen. (Oſtſ. Z.) 

Strasburg, 30. März. In den Grenzkreiſen Weſtpreußens wur⸗ 
den in der Charwoche an mehreren Orten größere oder kleinere Trupps Zu⸗ 
zügler beobachtet, welche ihre Richtung nach der polniſchen Grenze nahmen. 
Solche Züge gingen namentlich in der Nacht zum Charfreitag in der Stärke 
von 15—35 Mann durch die Kreiſe Thorn, Strasburg und Yöban und man 

hat nicht gehört, daß einer dieſer Züge durch Militärpatrouillen angebalten 
worden wäre. Die größeren Trupps, wie z. B. der durch den Kreis Stras⸗ 
burg ziehende, der 30 und einige Mann zäblte, waren beritten und mit 
Karabinern und Säbeln wobl bewaffnet. Unter den Zuzüglern befanden 
ſich diesmal auch viele aus den Kreiſen Stuhm und Marienburg und ſogar 
bis aus Kaſſuben, die ſchon in der Woche vorher einzeln in den venäfeeifen 
eingetroffen und bei polniſchen Gutsbeſitzern einquartiert worden waren. 
Wie es ſcheint, waren dieſe einzelnen Zuzügler der Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
hörden nicht entgangen, denn während der ganzen Charwoche und ſchon in 
der Woche vorher ſwurden die dieſſeitigen Grenzkreiſe in allen Richtungen 
von Militärpatrouillen durchſtreift und auf vielen Gütern wurden Reviſionen 


und Verhaftungen vorgenommen. Einzelnen Gutsbeſitzern, z. B. He 
ah Bewachung ſogan ilitäriſche 
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uf, Jakobkowo, wurde zu milit 


Swinemünde, 31. März. Heute Nachmittag 2 Uhr kamen 
„6 däniſche Kriegsſchiffe oſtwärts ſteuernd in Sicht.“ Die „Grille,“ 
welche grade in See war, kehrte um 3 Uhr zurück. Die 6 Kriegsſchiffe 
waren gegen 4 Uhr bereits außer Sicht. * 


Schleswig ⸗Holſtein. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet vom Kriegsſchauplatze: In der 
Nacht vom 29. zum 30. März iſt gegen die Düppeler Schanzen die 
erſte Parallele eröffnet worden. Die Arbeit ward vom Feinde unentdeckt 
und ohne jegliche Störung durch 2500 Mann der Brigade von Canſtein 
ausgeführt und durch zwei Bataillone der Brigade von Goeben gedeckt. 
Im Laufe des folgenden Morgens geſchahen von den Schanzen her einige 
Schuß gegen die ausgeführten Arbeiten. 

Der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt man darüber aus Gravenſtein, 
30. März: Da unſere Vorpoſtenlinie ſich noch an derjenigen Stelle 
befand, wo die Parallele ausgehoben werden ſollte, ſo mußte, um den 
Arbeitern Schutz zu geben, eine Verſchiebung erfolgen, jedoch nicht ſo 
weit, daß dadurch ein Gefecht und ſo eine Entdeckung der Arbeit herbei⸗ 
geführt werden konnte. Der Oberſtlieutenant Stoltz, welchem zu dieſem 
Zwecke der Prem. Lieutenant Manthey des Ingenieurkorps beigegeben 
war, leitete das Vorſchieben der Vorpoſten und hatte die Aufſtellung der⸗ 
ſelben um 8 ½ Uhr beendet. Bald nach 9 Uhr erfolgte der Anmarſch 
der Arbeiter, welche von der 11. Brigade (Canſtein) geſtellt waren. Un⸗ 
ter der Oberaufſicht des Oberſtlieutenants v. Kriegsheim wurde die Ar⸗ 
beit im Ganzen von dem Major Rötſcher geleitet, welchem der Haupt 
mann Krauſe und die Lieutenants Schotte, v. Fedkowiez, Bendemann, 
Bortram, Stürtz, Stark, Fleck und Nell (2) des Ingenieurkorps beige⸗ 
geben waren; die Aufſicht hatte die 2. Kompagnie des 3. und die 2. Kom⸗ 
pagnie des 7. Pionierbataillons. Der Anmarſch geſchah jo geräuſchlos 
und die Arbeit ſo ruhig, daß der Feind nichts davon entdeckte, und ſchon 
um 2½ Uhr war die Bruſtwehr ſtark genug, um hinlänglichen Schutz 
zu gewähren. Bei Tagesanbruch konnte man den mit Fernröhren auf 
der Bruſtwehr der Schanzen erſcheinenden däniſchen Offizieren die Ueber⸗ 
raſchung deutlich auſehen. Es ſind ſeitdem von Zeit zu Zeit Granaten 
gegen die Parallele geworfen worden, welche jedoch keinerlei Schaden an⸗ 
gerichtet haben. — Ueber das Gefecht vom 29. d. Mts. iſt nachträglich 
noch zu berichten, daß von 6 Uhr an erſt 2 und dann noch 2 Kompag⸗ 
nien des 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 13, auf dem äußer⸗ 
sten linken Flügel, vorwärts Rackebüll, in die Gefechtslinie eingerückt 
find; der Verluſt derſelben beträgt 1 Todten und 4 Verwundete. 

Gravenſtein, 31. März früh. Heute Nacht ſind die Trancheen 
vollendet und für das Geſchütz praktikabel gemacht worden; ſo viel ich 
bis jetzt weiß, ohne Störung. Links reichen ſie bis Fort 5 auf 1000⸗ 
rechts vor Fort 1 bis auf 1200 Schritt heran. 

Gravenſtein, 30. März. Das Erſtaunen der Dänen, als 
fie heute Morgen plötzlich die preußiſchen Tranchen jo nahe ihren Forts 
auf den Leib gerückt ſahen, muß groß geweſen ſein. Die ganzen Schan⸗ 
zen und der ganze Höhenkamm war mit Menſchen bedeckt, die auf die 
preußiſchen Werke niederblickten. Die Kommunikationen zu denſelben 
an den Stellen, die den Dänen verborgen waren, ſind ſchon vorher ange⸗ 
legt worden. Sie ſind an 2000 Schritt lang. — Heute Morgen wur⸗ 
den drei Matroſen von einem der Kriegsſchiffe, welche den Eingang des 
Wenningbundes bewachen, mit ihrem Boote gefangen genommen. Sie 
wollten Sachen aus Alſen holen und wurden nach dem dieſſeitigen Ufer 
verſchlagen, wo ſie an nichts weniger dachten, als daß die preußiſchen 


2 


Poſten bereits bis vor Fort 1 ſtanden. Als fie ans Land ftiegen, "ver keine That der Waffen, zu der ich Euch heute aus der Verbannung aufrufe, 


wundeten unfere Poſten einen durch einen Schuß und nahmen alle drei 
mit dem Boote gefangen. Sie wurden ins Hauptquartier gebracht und 
hier ſehr genau verhört. Die Gefangennahme war ein glücklicher Zu⸗ 
fall. Ebenſo wurden geſtern Nach ö 

in einer Glasfabrik in Fleusburg gearbeitet hatten und ſich müßig herum⸗ 


trieben, um die Belagerungsarbeiten anzusehen „in Ekenſund verhaftet, 
weil fie die Pionire dort nach allerlei Einzeluheiten über die Pontonar⸗ 


beiten befragt hatten. Es geſchieht nur, um ihr Geſchwätz unſchüdlich zu 
machen, denn man iſt hier, wo ſo viele Stockdäuen wohnen, von Spio⸗ 
nen umringt. 

Die Verluſte der Truppen am Montage ſind bedeutender, als ich 
geſtern angegeben. Geſtern lautete die gemeldete Zahl 179. Die Acht⸗ 


zehner (1. Poſenſches Infanterie-Regiment) haben durch die Kartätſchen 


des „Rolf Krake“ in der Schlucht, wo fie vor Fort 1 ſtanden, bedeutend 
gelitten. Die 9. Kompagnie allein verlor 1 Kapitän und 28 Mann. 
Die Gefangennahme der 35 Mann mit Lieutenant Rasper geſchah durch 
folgenden Zufall: Hauptmann Schulz hatte bereits den Befehl zum Rück⸗ 
zuge gegeben; denn die Leute (Polen) waren gegen Fort 1 allzu dreiſt 
vorgegangen, als er verwundet wurde. Lieutenant v. Riwotzky übernahm 
die Führung und befahl dem erſten Horniſten, zum Rückzuge zu blaſen. 
In dem Augenblick, wo dieſer anſetzte, wurde er erſchoſſen; auch der 
zweite Horniſt fiel, und die Kompagnie hatte keinen Trompeter mehr, 
während ein däniſches Bataillon aus dem Fort 1 einen Ausfall machte. 
Von den gefangenen 35 Mann ſind nur 11 unverwundet. (N. P. Z.) 

Flensburg, 29. März. Von dem geſtrigen Gefecht bei Dips 


pel find im Lazareth zum Koloſſeum, nach einer Korreſpondenz der 


„N. P. Z.“ folgende Verwundete vom 1. Poſeuſchen Infa erieregi⸗ 
ment Nr. 18 eingebracht: Feldwebel Karl Krauſe * Araunfchweig 
von der 10. Komp. mit Schußwunde. Muske“ Zebka aus 
e Reg.-Bez. Polen, 7. Komp., m a Finger. 

erg. Ernſt Schmidt aus Poſen von der 6 Komp. mit Streifſchuß. 
Füs. Bartholomäus Gorny aus Brokowo, Reg.⸗Bez. Poſen, von der 10. 
Komp., mit Bajonettſtich am linken Auge. Füf. Martin Popyliski 
aus Chludzewo, Reg.⸗Bez. Poſen, von der 11. Komp., mit Schußwunde. 
Von der 11. Komp. Horniſt Friedrich Otto aus Kottbus, Provinz 
Brandenburg, mit Quetſchung. Von der 11. Komp. Füs. Michael 
Pribana aus Buk, Reg.⸗Bez. Poſen, mit Kontuſton der rechten Schul⸗ 
ter. Von der 6. Komp. Unteroff. Jakob Rosczak aus Burowo, Reg. 
Bez. Poſen, mit Kontuſion des rechten Oberſchenkels. Von der 11. 

Komp. Füf. Stanislaus Kalk (?) aus Neuſtadt bei Pinne, Reg.⸗Bez. 
Poſen, Kontuſion der Bruſt. Von der 11. Komp. Füſ. Woiczech 
Weezdelewski aus Kascnitza, Kreis Koſten, Reg.⸗Bez. Poſen, Koutuſion 
der rechten Hüfte. Von der 11. Komp. Füs. Ignatz Kapowicz aus 
Golwetz, Kreis Meſeritz, Reg.⸗Bez. Poſen, mit Streifſchuß am rechten 
Unterſchenkel. Von der 8. Komp. Gefr. Vincent Gengi aus Schwerin, 
Kreis Birnbaum, Reg.⸗Bez. Poſen, mit Schuß in den Rücken. Von 
der 2. Komp. Musk. Wilhelm Gerczewski aus Gluchowo, Reg.⸗Bezirk 
Poſen, mit Streifſchuß am rechten Fußblatt. Von der 5. Komp. Gefr. 
Lorenz Szkreze aus Zerparzin, Reg.⸗Bez. Poſen, mit Streifſchuß am 
rechten Auge. Von der LO. Komp. Füj. Joſeph Droſzewski aus Brzoza, 
Kreis Krotoſchin, Regierungs⸗Bezirk en mit Quetſchung der Bruft 
Von der 11. Kompagnie Füſilier Michael Naubich aus Bobczate 
Samter, Regierungsbezirk Poſen, mit Schußwunde am linken Unter⸗ 
arm. Von der 1. Komp. Regiments⸗Tambour Julius Haeniſch aus 
Lübben, Reg.⸗Bez. Frankfurt, mit Kontuſion an der Bruſt. Von der 
7. Komp. Musk. Maciej Jezionek aus Glascewo, Kreis Meſeritz, Reg.⸗ 
Bez. Poſen, mit Kontuſion des rechten Kinnbackens. Von der 11. Komp. 
Gefreiter Adolph Keſcher aus Poſen, mit Kontuſion des rechten Fußes, 
Von der 10. Komp. Gefr. Johann Fließ aus Boroi bei Buk, Reg.⸗ 
Bez. Poſen, am rechten Fuße verwundet. Von der 1. Komp. Gefr. 
Berthold Wildprett aus Landsberg, Prov. Brandenburg, mit Ver⸗ 
ſtauchung der Zehe am linken Fuß durch einen Granatſplitter. Von der 
11. Komp. Füf. Johann Federowicz aus Poſen mit Streifſchuß an der 
rechten Seite. Von der 9. Komp. Füſ. Matthias Muß aus Neudorf, 
Reg.⸗Bez. Poſen, mit Streifſchuß an beiden Schultern. Von der 11. 
Komp. Füſ. Joſeph Brzezkowski aus Przyſtanki, Reg.⸗Bez. Poſen, 
mit Streifſchuß an der rechten Hand. Von der LO. Komp. Füſ. Wil⸗ 
helm Jans aus Grammsdorf, Reg.⸗Bez. Poſen, mit Streifſchuß an der 
linken Hand. Von der 10. Komp. Fü. Franz Kowalski aus Manche, 
Reg.⸗Bez. Poſen, durch Sturz vor der Schanze beſchädigt. Von der 2. 
Komp. Musk. Friedrich Kraminiak aus Meſeritz, Reg.⸗Bez. Poſen, mit 
Streifſchuß an der rechten Schulter. (Einige Namen werden in dieſer 
Korreſpondenz wahrſcheinlich nicht ganz korrekt ſein.) 

Flensburg, 30. März. Nachdem geſtern Nichts von Wich⸗ 
tigkeit paſſirt, begann die Kanonade ſchon früh dieſen Morgen, und wie 
einige von dort kommende Militärs berichteten, hatten ſelbige auch Ge⸗ 
wehrfeuer vernommen. Unter immerwährendem Schießen aus den feind⸗ 
lichen Schanzen wird an den aufgeworfenen Batterien ſtark gearbeitet 
und iſt man jetzt beſchäftigt, einen Deckungswall aufzuwerfen vor der 
Schanze Nr. 2 hart am Waſſer, um ſich dadurch Schutz vor den Kriegs⸗ 
ſchiffen zu verſchaffen, eine ſchwierige, aber, wie das letzte Gefecht lehrte, 
nützliche Vorkehrung. Die Gefangenen wurden heute weiter nach dem 
Süden transportirt und waren vom 2., 7. und 22. Regiment. Sehr 
viele Verwundete kamen geſtern Nachmittag und heute Morgen hierſelbſt 
an und waren ſogar zwei Schiffe (ſogenannte Jachten) mit Verwundeten 
beladen, welche dieſen Morgen ausgeſchifft wurden, größtentheils ſchwer 
Verwundete; unter ihnen befand ſich auch eine Martetenderin, welche 
durch eine Granate den rechten Arm verloren hatte. (H. B.⸗H.) 

— Seit dem Beginn des Feldzugs hat das vom Prinzen Friedrich 
Karl befehligte kombinirte preußiſche Armeckorps 45 todte und bleſſirte 
Offiziere und etwa 600 Mann Todte und Verwundete gehabt. 

Kiel, 30. März. 
ſonen beſtehend, Audienz bei dem Herzoge Friedrich, um ihm eine Adreſſe 
der Hausväter der Inſel Fehmarn zu überreichen. Letztere trug 800 
Unterſchriften, was nahezu die Geſammtzahl aller in Betracht kommen⸗ 
den Männer der Inſel ausmacht; nur in zwei entlegeneren Dörfern 
waren die Unterſchriften, um die Sache nicht mehr zu verzögern, noch 
nicht eingeholt worden. 

Kiel, 1. April. Dr. Guſtav Raſch läßt in Schleswig⸗Holſtein 
ſo eben folgenden Aufruf verbreiten, der zugleich allen Führern der natio⸗ 
nalen Bewegung im Lande überſandt iſt: 

Schleswig⸗Holſteiner! Während meiner Anweſenheit auf dem Kriegs⸗ 
ſchguplatze babe ich unaufhörlich verfucht, die Führer Eurer nationalen und 
freiheitlichen Bewegung und die Mitglieder der Regierung des Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein in Kiel zu einem ſelbſtſtändigen Auftreten und zu einem 
energiſchen 15 zu drängen. Es war vergebens. Statt die Sache des 
Landes ſelbſt in die Hand zu nehmen, hat man ſich Anderen in die Hände 


egeben. Alle Momente, ſelbſt in die Aktion zu treten, find nun vorüber. 
9 her es giebt noch ein letztes Mittel, Schleswig⸗Holſtein zu retten. Es ift 


ttag vier Berliner Arbeiter, die 


„Kreis 


Geſtern hatte eine Deputation, aus zehn Per⸗ 


es iſt eine That des Friedens, es iſt die Ausübung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts des Menſchen. 


allgemeine Stimmrecht! Jetzt iſt der Augenblick gekommen wo Ihr 
dies Recht aurufen müßt. Organiſirt Euch ſchleunigſt von der Abe dis zur 
Könlgsau zur Abſtimmung; der ehemalige Landesausſchuß in Kiel kann die 
Organiſation ie ſtimmt kirchſpielsweiſe im ganzen Lande ab. Die Fra⸗ 
gen, worüber abzuſtimmen ſein würde, lauten: e les⸗ 
wig⸗Holſteins von Där Wiederherſtellung der uralten Verbindung 
bei Heide dle 1 exeinigung derſelben zu einem ſelbſtſtändigen 
Staate. Was die Form der Regierung anbetrifft, fo habt Ihr die Wahl 
zwiſchen der Republik und der Regierung des Herzogs von Auguſtenburg 
mit dem Staatsgrundgeſetz von 1848. Ich würde die Republik wählen. 
Mit dem Neſultat dieſer Abſtimmung ſendet eine Deputation zu den Lon⸗ 
doner Konferenzen; Ihr und Niemand anders, habt dort das erſte und das 
letzte Wort — und das gemeinſame große deutſche Vaterland wird Euren 
Willen nöthigenfalls gegen alle däniſchen und engliſchen Ränke mit den 
Waffen zur Geltung bringen. 

Rendsburg, 30. März. Heute Morgen verließ unſere Stadt 
unter Führung des bisherigen Stadtkommandanten Oberſten Bocksberg 
das 2. und 13. (Leibregiment) ſächſiſche Bataillon, um im Verein mit 


zen von Auguſtenburg dazu zu ermuthigen, daß er ſeinen 3 


eswig⸗Holſteiner! Es giebt einen Appellhof, der Antritt über das vereinigte Herzogthum verkündigte. Oeſtreich war a“ 
über allen Thronen und Minſſterkonferenzen ſteht, der Appellhof heißt: das fan 0 
ine St den Aadenbe zuſetzen, und Preußen, in hohem Grade von den Neigungen des Ho 


harrlichleit fürwahr ſehr zur Ehre, daß es unſerer Regierung, die 


fangs geneigt, dieſem revolutionären Schritte keinen Widerſtand ente 


f — 
Es gereicht der 1 mit 
dem Euthuſiasmus eines Volles von vierzig Millionen und der wirt” 
chen oder ſcheinbaren Vaterlandsliebe der Höfe zu thun hatte, gelungen 
iſt, die Angreifer ohne Berufung an die Waffen zur Vernunft zu bei 
gen. Zwar hätte dies nicht der Fall ſein können, wenn das Recht nich 
offenbar auf unſerer Seite geweſen wäre. Allein das Recht wird ſo hall, 
fig verletzt, manchmal unter dem Vorwande des Volkswillens, manchmal N 
überhaupt unter gar keinem Vorwande, daß eine geſchickte Benutzung 

von Vernunftsgründen dazu gehört, feine Anſprüche zu gleicher Zeit ge 


beeinflußt, war ganz zu ſeinen Gun ſten. 


gen Machthaber und Völker und ohne Androhung von Gewalt gelten 


zu machen. Zu dem Principe der Konferenz haben ſowohl Frankrei 


und Rußland, wie die Hauptbetheiligten bei dem Streite, die öſtreichiſ 


einer 6pfündigen Batterie und 2 Schwadronen Dragoner nach Heiligen | 


hafen zu marſchiren und die dortige Küſte zu beſetzen. Es haben ſich 
dort wieder dänische Kriegsſchiffe gezeigt. Die Dänen ſcheinen wieder 
Muth zu ſchoͤpfen, wahrſcheinlich in Anlaß der letzten Botſchaft ihres 
Königs an den Reichstag. — Es ſind geſtern viele Verwundete (darunter 
eine große Anzahl Dänen) nach Flensburg gebracht wordeu. Auch der 
geſtrige Abendzug brachte auf hier vom Norden 400 Kranke und Ver⸗ 
wundete. Ihre Verpflegung in den hieſigen Hoſpitälern und Privat⸗ 
logis iſt eine muſterhafte. 

Kopenhagen, 29. März. Das Kriegsminiſterium macht heute 
Folgendes bekannt: Unſer geſtriger Verluſt iſt der folgende: Premier⸗ 
Lieutenant Secher und Sekondelieutenaut Dichmeiß vom 2. Regiment, 
Premierlieutenant Peterſen vom 10. und Sekondelieutenant Benzon vom 
6. Regiment find todt, Premierlieutenant Hammelev und Sekondelieute⸗ 
nant Goldſchadt vom 10. Regt. ſind weniger leicht verwundet, Kapitän 
Roß vom 2. Regiment iſt leicht verwundet. Oberſt Harbou iſt für eine 
kurze Zeit dienftuntüchtig durch eine Kontuſion von einer matten Kugel. 
An Unteroffizieren und Gemeinen haben wir 30 Todte und 108 Ver⸗ 
wundete verloren. 4 feindliche Offiziere (3 verwundete) und 27 Unter⸗ 
offtziere und Gemeine ſind gefangen genommen worden. — Am 27. 


kam der König unerwartet in Aarhuus an und nachdem feine Umgebung 


ſich überzeugt, daß der Anslandſteigung Sr. Majeſtät nichts im Wege 


ſtehe, begab ſich der König von der „Freja“ an das Ufer, und nachdem 


er ſich während der Zeit, daß Pferde beſorgt wurden, auf der Schiffs⸗ 
brücke mit den dort aufgeſtellten Soldaten und den anweſenden Stadt⸗ 
autoritäten unterhalten, fuhr er um 1½ Uhr mit einem Wagen in der 
Richtung nach Norden. > 

— Der Kommandant von Fridericia berichtet, daß Kapitän 
Stockfleth und Premier⸗Lieutenant Harboe am 29. März eine Expe⸗ 
dition unternommen und in die Feſtung 22 gefangene Peubiſche ufa 
und 23 Pferde eingebracht haben. Die „Hbg. N.“ bringen darüber Fol⸗ 
gendes aus Flensburg vom 30. März: Ein eben angekommener preußi⸗ 
ichn Bolt . machte geſtern die nn von 75 nach BIN 
und bringt die richt mit, daß in einem Meierhofe, 2 Stunden nord⸗ 
weſtlich — 1 ſuren m der beach oi däni⸗ 
ſchen Soldaten gleichſam von ihrem Nachtlager aufgehoben worden ſeien. 
Hierbei ſtellt er die Vermuthung auf, daß der Ueberfall von der Oſtküſte 
zwiſchen Veile und Horſens durch nächtliche Landung bewerkſtelligt wor⸗ 
den wäre. (Die Thatſache der Gefangennahme wird wohl richtig fein, 
da das däniſche Kriegsminiſterium fie offieiell meldet. Näheres darüber 
wird abzuwarten ſein.) 

— Der „Siecle“ veröffentlicht einen Brief feines gegenwärtig in 
Kopenhagen ſich aufhaltenden Korreſpondenten. Derſelbe iſt von Son⸗ 
derburg weggegangen, da man daſelbſt mit jedem Tage das Eintreffen 
des Befehles an alle Nichtmilitärs, die Stadt zu räumen, erwartete. 
Uebrigens glaubt der Korreſpondent durch den Tag und Nacht arbeiten⸗ 
den Telegraphen über die Vorgänge in Fridericia und Düppel beſſer, als 
irgend wo anders, in Kopenhagen unterrichtet werden zu können. Er 
erfreut ſich außerdem noch beſonderer Vortheile, namentlich von Seiten 
des Kriegsminiſters, der ihm manchmal ſogar zwei Mal des Tages 
Nachrichten zugehen läßt. Ich habe, ſchreibt er, Kopenhagen trauriger 
wiedergefunden, als es bei meiner letzten Abreiſe geweſen war. Die Be⸗ 
unruhigung malt ſich auf allen Geſichtern, und im Innern der Fami⸗ 
lien ſtrömen die Thränen, die Jeder gern vor dem Andern verbergen 
möchte. Es giebt Niemanden, der nicht in Düppel oder in Jütland einen 
Sohn, einen Bruder, einen Freund hätte. 50,000 Mann ſtehen unter 
den Waffen, und Dänemark, das jeden Tag kleiner wird, zählt jetzt, da 
Holſtein, Schleswig und ein Theil Jütlands in den Händen der Oeſtrei⸗ 
cher und Preußen ſind, kaum noch 1,600,000 Einwohner. Für eine 
ſo kleine Nation ſind dies viele Soldaten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. März. Die „Times“ ſchreibt heute über die 
Konferenz: „Was auch immer bei den Düppeler Schanzen vorgehen 
mag, wir dürfen unſeren Staatsmännern zu der Ausſicht auf ein Ab⸗ 
kommen Glück wünſchen, welches der Lohn für ihre beharrlichen Vorſtel⸗ 
lungen und ihre unerſchütterliche Mäßigung ſein wird. Es wird gemel⸗ 
det, daß die auf die däniſche Frage bezüglichen Konferenzen am 12. April 
in London beginnen ſollen. Dieſe Konferenzen ſollen auf Grundlage 


| 


ſten Thatſachen, unter vielen die vorgeftern auf den Sarnogebirgen 


der Integrität der däniſchen Monarchie ſtattfinden, d. h. die ſich daran 


betheiligenden Mächte erkennen an, daß die Souverainetät über die Her⸗ 
zogthümer dem Könige Chriſtian IX. gehört, und die einzigen zur Ver⸗ 


handlung kommenden Fragen werden ſich auf die Verbindung zwiſchen 
einem Theile feines Gebiets und dem anderen beziehen. (Das iſt ivrig.) 


Es würde jedenfalls voreilig fein, wenn wir glauben wollten, die Schwie⸗ 
rigkeiten der Angelegenheit ſeien jetzt überwunden, oder wir dürften, wäh⸗ 


rend die beiden Volksſtamme, wenn auch nur in einem Winkel des Lan⸗ 


des, in erbittertem Kampfe begriffen ſind, darauf rechnen, den Frieden 
zwiſchen ihnen wiederherzuſtellen und fie mit einander zu verſöhnen. Wir 
brauchen aber bloß auf das, was in den letzten vier Monaten geſchehen 
iſt, zurückzublicken, um zu ſehen, daß Grund zu der Hoffnung auf ein 
ehrenvolles und friedliches Ende vorhanden iſt. Der vorige König von 


Dänemark war kaum todt, als auch ſchon die Hälfte der deutſchen Für⸗ 
ſten ſich vereinigte, um ihr Volk unter die Waffen zu berufen und dem 


Abkommen von 1852 ein Ende zu machen. Ihnen und ihren demokra⸗ 
tischen Bundesgenoſſen gelang es bei jener Gelegenheit, den größten 
Sturm heraufzubeſchwören, den das ſtille Deutſchland ſeit einem Men⸗ 
ſchenalter erlebt hat. Der Bundestag ging beinahe ſo weit, förmlich zu 
erklären, daß die Herzogthümer von der däniſchen Krone getrennt ſeien, 
und ſeine Kommiſſare und Generale nahmen keinen Anſtand, den Prin⸗ 


den Verzögerungen in Miramare durchaus nichts zu schaffen baben 


und preußiſche Regierung einerſeits und die dänische Regierung anderel“ 
ſeits, ihre Zuſtimmung gegeben. Es iſt Grund zu der Hoffnung vol 
handen, daß der Bundestag nicht jo hartnäckig ſein wird, ſeine Verte 
tung durch einen Geſandten zu verweigern. Nach Erledigung die 
Präliminarien kann die Konferenz mit gegründeter Hoffnung auf Er“ 
folg ſtattfinden, indem nichts als Verwaltungsfragen für ſie übrig bie 
ben werden, nachdem das Prineip der Integrität des Königreichs 
einmal anerkannt iſt.“ f 

— Wie der „Advertiſer“ erfahren haben will, und zwar „au 
einer Quelle, der wir unbedingtes Vertrauen ſchenken können”, „hol 
Oeſtreich der engliſchen Regierung verſprochen, keine Kriegsſchiffe in die 
Oſtſee zu ſenden“. „Dies zu wiſſen,“ fügt das Londoner Blatt hinz, 
„iſt um fo erfreulicher, als es kein Geheimniß iſt, daß Oeſtreich die A 
ſicht hatte, eine Flotte in jene Gewäſſer zu ſchicken. Wäre dies geſchehell 
jo hätte Earl Ruſſell, dem Worte getreu, das er vor drei Wochen IM 
Haufe der Lords gab, entweder die Kanalflotte nach derſelben Beſtim⸗ 
mung beordern, oder von feinem Poſten im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen zurücktreten müſſen.“ In der That hat man ſich lange gewundert 


wo Admiral Wüllerſtorf mit feiner Eskadre geblieben ift, der befanntl 


ſchon im Anfange des März Venedig verlaſſen hat, um elligſt in die Oft 
fee zu gehen und ſich mit der preußiſchen Flottille zu vereinigen. 


Frankreich. 
Paris, 30. März. Die neueſte über Southampton gekommen 
Mexikopoſt meldet, daß Acapulco am Stillen Ocean von vier fran“ 
zöſiſchen Kriegsſchiffen blolirt war, daß die geſammte Marine⸗Infante“ 
rie mit dem Transportſchiff „Eure“ nach Frankreich zurücklehren jollı 
daß Admiral Boſſe am 26. Februar von Veracruz nach Mexiko gereiſt 
war, um ſich mit dem General Bazaine über die Maaßregeln zu beneh' 
men, welche die Blokade des mexikaniſchen Meerbusens verſchärfen ſollen, 
— Ein Adjutant des Erzherzogs Maximilian hat ein eig 
händiges Schreiben deſſelben an Napoleon III. hierher gebracht, in wel 
chem die bündigſten Aufklärungen über die Natur der Fragen, welche 
— das N W Wr Ne Familienrathe erho 
aben, enthalten fein 2 e Geldfrage und die Befriedigung d 
5 Frankreichs, wie man hier anfänglich 5 


Man verſichert, daß der Kaiſer ſich geweigert, den Präſidenten des Ge⸗ 

richtshofes in Aix, Rigaud, in einer Audienz zu empfangen. Herr Ar“ 

mand, der Angeklagte in dem viel beſprochenen Proceſſe, iſt heute in 

Paris eingetroffen. 2 
Italien 


Turin, 28. März. Heute bin ich in den Stand geſetzt, fehreit 
der Korreſpondent der „K. Z.“, einiges Näheres über die Begleiter Ga⸗ 
ribaldi!s auf der Reiſe nach London mitzutheilen. Die kleine Geſell 
ſchaft beſteht aus den beiden Söhnen des „Eremiten“, einem Engländer 
Namens Chambers, zweien ehemaligen Redakteuren eines in Nizza er“ 
ſcheinenden italieniſchen freifinnigen Blattes, den Herren Baſile und 
Paltriniori, dem Sekretär und beſonderen Vertrauten des Diktators, 
Baſſo, dem Herrn Sancai⸗Leonard und dem noch fehr jugendlichen Jo⸗ 
ſeph Guerzoni aus Brescia, der vorher Sekretär beim Abgeordneten DV 
pretis geweſen war. Mehrere der intimften Freunde des Generals, unte“ 
ihnen der bekannte Oberſt Corte, find von Turin nach London gereiſt“ 
um dort mit Garibaldi zuſammenzutreffen. Es kann, wenigſtens n 
den Aeußerungen von Leuten, die Garibaldi ſehr nahe ſtehen, angenom 
men werden, daß zwiſchen ihm und Mazzini keinerlei innige Beziehungen 
beſtehen, während es feinem Menſchen einfällt, die vollſtändige Uebereln 
ſtimmung abzuleugnen, die zwiſchen Koſſuth, Türr und Klapka einer“ 
ſeits und Garibaldi andererfeits exiſtirt. — Baron Ricafoli, m 
ſeinen Beſitzungen im Toskaniſchen zurückgekehrt, iſt dort plotzlich gefäht? 
lich erkrankt. Sein Zuſtand ſoll große Beſorgniſſe einflößen. 

— Wir leſen in der öſtreichiſchen „Generaltorreſpondenz“: „Au 
Neapel wird uns unterm 18. d. Mts. geſchrieben: daß mit dem Tode 
des jungen aber furchtbaren Brigantenführers Nineo⸗Naneo (er wal 
nur 30 Jahre alt und betheiligte ſich an jenen Guerillakämpfen erſt ſel 
dem Jahre 1861) das Brigantenthum ſelbſt in unſeren Südprovinzel 
ſchon vollſtändig „niedergeworfen“ ſei — eine Behauptung, die ſeit 
als inſpirirte Parole in faſt allen unſeren officiellen und officlöſen Or“ 
ganen breitgetreten wird — ift geradezu bloße Renommiſterei; die neue“ 


der Bande des Erescenzo Gravina gegen 22 heimkehrende Schleichhünd“ 
ler verübte haarſträubende Metzelet, beweiſen deutlich das gerade Gegen“ 
theil. Außer der Bande des dem Ninco-Nanco vollkommen ebenbürtl 
Donatello (genannt Crocco) find vorläufig noch in verſchiedenen Gegen 
den beſonders thätig: jene des Teodoro, des Tortora, des Sacchetiello, 
des Marciauo und des Egidione, gegen welche im Augenblicke mit aus⸗ 
gewählten Truppen und zahlreichen Mobilgarden nicht weniger als viel | 
piemonteſiſche Generale. Pallavicino, Franzini, Schiaffino und Bale“ 
gno nun ſchon ſeit Jahresfriſt faſt ganz erfolglos kämpfen. Nur die 
eigentliche Baſilicata, fo wie auch die Gegenden von Bovino (Capila⸗ 
nata) und Murgie (Terra di Bari), welche das eigentliche und fast exe‘ 
five Revier der Streifzüge Ninco⸗Nanco's bildeten, dürften nun wenig“ 
ſtens für einige Zeit etwas leichter aufathmen.“ . 


Rußlaud und Polen. b 

!! Petersburg, 29. März. Am 19. März 1814 wurde zu 
Verſailles aus einer Elite von Georgenrittern der Stamm des jekt 
in Nowgorod garnifonivenden Garde⸗-Dragoner⸗R egiments ge 
bildet. Zu Ehren des fünfzigjährigen Beſtehens dieſes Regiments wird 
übermorgen, als den 19. März eine große Parade ſammtlicher Gar 
auf dem Alexanderplatze ſtattfinden. Das Jubilar⸗Megiment follte 


* 
P 
d 

b Garniſon eingerückt, und deſſen Her⸗ und Rückmarſch anſtrengend und 


auch 


ſentation hierher kommen, das Regiment ſelbſt aber in ſeiner Garniſon 


das 

Die Kriegsfahrzeuge im Kronſtädter Hafen, welche noch bis jetzt 
nicht ſegelfertig waren, haben nunmehr auch die Ordre erhalten, bis Mitte 
furl ſoweit zu ſein, daß ſie, wenn's gefordert werden ſollte, kampf⸗ 
ereit auslaufen können. Trotz aller dieſer Anordnungen und Kriegsbe⸗ 


| dieſer Feier von Nowgorod hierher kommen; allein in Rückſicht darauf, 


Feſt begehe. 


deitſchaften will man hier au den Ausbruch eines Krieges, an dem Nuß⸗ 


nothwendig engagirt werden ſollte, nicht glauben und lebt vielmehr 
allgemein der Ueberzeugung, die ſchwebenden Fragen werden ſich auf 
ſplomatiſchem Wege löſen laſſen. 

Bon den Gefangenen, welche in den letzten 4 — 5 Wochen aus 
Warſchau hier aulangten, wurde keiner nach Sibirien kransportirt, ſou⸗ 


dern fie wurden ſämmtlich nach Orenburg und einigen anderen Punkten 


um Innern des Reichs abgeführt und dort meiſt nur unter Aufſicht ge⸗ 
telt, ohne beſtimmten Regimentern zugetheilt zu werden. Vielleicht ſteht 
les in Beziehung zu der Amneſtie, welche in Kurzem allen den Polen zu 
Theil werden ſoll, die ſich nur mittelbar am Kampfe betheiligt, nicht aber 
miniſtrirend oder organiſirend für den Aufſtand gewirkt haben. 

Durch einige Tage hatten wir Thauwetter bei 5 — 7 Grad Wärme, 

und die Straßen der Stadt ſind, da der Schnee in denſelben oft fuß⸗ 
ohe Dämme bildete und Schlitten und Wagen nun bei deſſen Weich⸗ 


koſtſpielig ſei, iſt befohlen worden, daß einige Offiziere zur Reprä⸗ N 


erden tiefe Löcher in denſelben machen, ſtellenweiſe ganz uneben und 


haft inprakticable. Heute haben wir wieder 4 Grad unter O0 im Schat⸗ 
en, während es im Sonnenſchein leicht thauet. 


Der Bau der bereits abgeſteckten Bahnlinie, welche von Pawlosk 


dus über Narwa und Reval bis Baltisport gehen und die Pelte, in 
Mit dieſem Hafen direkt verbinden ſoll, wird, wie man hier ſpricht, in 
em Jahre in Angriff genommen werden. Dagegen ſcheint es, als 
Uu die Durchführung der Verbindung Moskau's mit Sewaſtopol und 
deſſa noch an einigen Acerochements leide, indem die engliſche Geſell⸗ 
aft, welche den Ban dieſer großen Bahnſtrecken übernommen, ſich 
zeugt haben ſolle, daß ſie ſich beim Schluß des Kontraktes übereilt 
und denſelben nicht durchweg werde erfüllen können. Sie ſucht ſich 
n, wie man jagt, freizumachen und ſoll ſogar entſchloſſen ſein, von 
4 eingelegten Kaution eine Million fallen zu laſſen, wenn fie ihrer 
ernommenen Verpflichtungen enthoben würde. x 
Petersburg, J. April. [Telegramm.] Der heute erſchienene 
Invalide“ klagt den Miniſterpräſidenten in den Donaufürſtenthümern, 
ogalnitcheanu, offener Sympathien und der Toleranz für die polniſchen 
evolutionaire an, macht aber Letztere darauf aufmerkſam, daß, nach⸗ 
in der Weg durch Galizien verſperrt ſei, der Marſch nach Polen nur 
th Beſſarabien, Podolien und Wolhynien möglich jei, wo ſowohl die 
ruppen als die Bevölkerung ihnen ſehr feindlich entgegentreten würden. 
* Wilna, 24. Mürz. Vorgeſtern wurde hier ein junger Pole, 


nder Weiſe 12 hatte, erhängt. 


i find in letzter Zeit noch Hinrichtungen vorge⸗ 
e Banden laſſen 15 aber nirgends mehr antreffen. 
( Aus Polen, 30. März. Am 21. d. wurde, wie wir aus 
alizien heute hören, ein Trupp Ueberläufer, welcher aus einigen ſechzig 
ann verſchiedener Nationalitäten beſtand, als er eben die Grenze Gali⸗ 
18 überſchreiten und nach Polen ziehen wollte, von einem öſtreichiſchen 
litärdetachement erreicht und zum größten Theil gefangen genommen. 
e Leute waren meift noch unbewaffnet und ſollten erſt in Polen Waf⸗ 
werhalten. Am ſelben Tage kam es auch im Wieluner Kreife an zwei 
tellen, unweit Czenſtochau und bei Krzepice, zum Treffen, wo mehrere 
anden don zuſammen gegen 350 Inſurgenten von den Truppen ereilt 
und geſchlagen wurden. — Wie von einem Augenzeugen erzählt wird, 
üben im jelben Kreiſe zwei polniſche Gutsbeſitzer mit den Bauern gegen 
di Inſurgenten gemeinſchaftliche Sache gemacht und bereits mehrere die- 
Ikt Leute eingefangen oder getödtet, welche herumziehen und à conto des 
Aufftandes die Beſitzenden brandſchatzen. Drei Hängegendarmen, welche 
em dieſer Gutsbeſitzer aufgelauert, um ihn auſzuknüpfen, find von den 
Wonen zeitig genug au ihrem Vorhaben behindert und gefangen 
rden. 
Warſchau, 29. März. Vor einigen Tagen wurde in Wilanow, 
0 Hauptgute des Grafen Auguſt Potocki (in der Nähe von Warſchan), 
Ih dort ſtationirter ruſſiſcher Gensdarm von einem mit 4 anſtändig 
lleideten Herren bejegten offenen Wagen aus, im Beiſein vieler an 
iner Waſſerleitung beſchäftigten Arbeiter, erſchoſſen. Die Mörder eil- 
d ohne daß nur Jemand Miene machte, fie anzuhalten, davon. In 
v 


8 


olge deſſen ſind viele Perſonen arretirt worden, und nach den beſtehen⸗ 
fr Verordnungen wird Graf Potocki wahrſcheinlich eine hohe Geld⸗ 
Hude erlegen müſſen. — In Petrikau iſt der oberſte Militalr⸗(Eiſen⸗ 
) Chef, General Baron Rahden, welcher dieſem Poſten längere 
vorſtand, zur Dispoſition geſtellt, und an ſeine Stelle General 
ſeow ernannt worden. Wie es heißt, ſoll General Rahden nicht 

enge genug geweſen ſein. Sein Vorgänger, General Wagner, war 
us demſelben Grunde entlaſſen worden. — Dieſer Tage geht wieder 


eit 


mens Kalinowski, der ſich am Aufſtande in Lithauen in her⸗ 
Eine große Menſchenmenge 
algen. Auch an anderen Orten der Mu⸗ 


3 


per Eiſenbahn nach Rußland ab, darunter mehrere Gutsbefiger aus 


aß daſſelbe erſt unlaängſt aus Polen zurückgekehrt und in feine jetzige Siedlec, welche auf mehrere Jahre zu ſchweren Arbeiten verurtheilt find; 


ſie waren Bezirkschef der Nationalregierung und ſind von der Todes⸗ 
ſtrafe zu ſchwerer Arbeit begnadigt. 

Wenn man auch ſagen kann, daß eigentliche Inſurgentenbanden 
nicht mehr exiſtiren, ſo ſind es doch die zerſprengten kleinen Haufen, die 
ſich bald zerſtreuen, bald wieder in den Wäldern zufammenrotten, welche 
dem Militär noch immer genug Arbeit machen. Am meiſten aber leiden 
die Bauern und Koloniſten darunter. Die ruſſiſchen Streiflorps. ziehen 
unaufhörlich umher, können aber doch nicht allenthalben ſein; und die 
Bauern und Koloniſten ſollen ſich ſelbſt ſchützen. Viele Gemeinden thun 
dies auch, wenn beherzte Männer unter ihnen ſich an ihre Spitze ſtellen, 
wo dieſe aber fehlen, da behalten jene vereinzelten Inſurgenten nament⸗ 
lich in abgelegenen Orten die Oberhand, zumal die meiſten Gemeinden 
ohne Waffen ſind, und ſich mit Aexten, Senſen, Dreſchflegeln u. dgl. 
wehren müſſen; fallen aber von Seiten der Inſurgenten Schüſſe, fo ift 
ihre Gegenwehr fruchtlos und die Rache dann um ſo ſchlimmer. — 
Vorige Woche fanden mehrere Arretirungen junger Leute ſtatt, bei denen 
Proklamationen und andere Dokumente, datirt von Ende vorigen Mo⸗ 
nats, gefunden worden. Alle ſolche Entdeckungen find nicht geeignet, die 
Strenge unſerer Polizeimaßregeln zu mildern, obgleich das Perſonal der 
Straßenpolizei ſeit Kurzem ſehr verringert worden iſt. (Oſtſ. Z.) 

Warſchau, 30. März. Um in Petersburg zu beweiſen, daß die 
Bauern durch die Eigenthumsverleihung befriedigt ſeien, werden dieſelben 
gegenwärtig kreisweiſe zuſammenberufen und den Bauern eines jeden 
Kreiſes befohlen, aus ihrer Mitte vier Deputirte zu wählen. Sämmt⸗ 
liche Gewählte (ca. 150 Mann) ſollen nach Petersburg gehen, um dem 
Kaiſer zu danken. 

— Das früher verbreitete Gerücht, daß die Univerſität in War⸗ 
ſchau aufgehoben werden ſolle, wird dadurch widerlegt, daß der Rektor 
derſelben für 5 noch nicht beſetzte Profeſſuren für Philoſophie, Mathe⸗ 
matik, Phyſit und Philologie Konkurrenzen ausgeſchrieben hat. 

— Das neue Koſcherſteuergeſetz iſt, wie die „Schl. Z.“ erfährt, 
noch nicht annullirt, ſondern vorläufig nur ſuspendirt, da die Ent⸗ 
ſcheidung aus Petersburg noch nicht eingetroffen. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 26. März. Der Ausſchuß von 15 Mitgliedern, 
welchen das Storthing über die Vorlagen der Regierung niedergeſetzt hat, 
billigt allerdings die Geldforderung und die Verwendung der Armee, allein 


es wird hervorgehoben, daß die große Majorität des norwegiſchen Volkes 


eine nähere politiſche Verbindung zwiſchen den beiden Reichen und Däne⸗ 
mark nicht wünſcht; dennoch wird der Untergang Dänemarks in hohem 
Grade die Theilnahme Norwegens beanſpruchen, weil er ein nahever⸗ 
wandtes und durch manche Bande verbundenes Volk träfe, und weil die 


Kraft des norwegiſchen Stammes geſchwächt würde, falls Dänemark von 


den deutſchen Mächten unterdrückt würde. Man verlaſſe ſich auf die Weis⸗ 
heit des Königs, vertraue der norwegiſchen Regierung, und dem Manne, 
der die auswärtigen Angelegenheiten der Staaten führe, und ſchlage des⸗ 
halb dem Storthing nicht vor, in ſeinem Beſchluß die ausdrückliche Ber 
dingung aufzunehmen, daß Jutervention in Dänemark nur mit ſchützen⸗ 
der Allianz geſchehen müſſe, doch möge der norwegiſchen Regierung eine 
Abſchrift dieſes Auheimſtellens überſchickt werden, womit die Anſichten des 
Storthings angedeutet werden. Das Komité theilte die Anſichten der 
Regierungen beider Reiche, welche keine Neigung gezeigt, ſich allein in den 
Kampf zu ſtürzen. Ein Krieg ohne Alliirte gegen die deutſchen Mächte 
würde große Laſten auflegen und auf die Induſtrie verderblich wirken, 
und es wäre mehr als ungewiß, ob Theilnahme an dem Kriege wirkliche 
Hülfe für Dänemark brächte. Von den 15 Mitgliedern waren 7 der 
Anſicht, es müſſe ausgeſprochen werden, daß man für beide Reiche keine 
ausreichende Garantien habe, ſo lange keine Allianz mit Frankreich und 
England geſchloſſen worden ſei. Andererſeits hatten 3 Mitglieder ge⸗ 
wünſcht, man möge die Stelle gegen eine ende Union 110975 
Man erſieht daraus, daß überall große Abneigung gegen eine iſolirte 
ſchwediſche Intervention herrſcht, und daß ein Krieg als ſehr bedenklich 
betrachtet wird. Einen ſolchen Krieg verwerfen eben noch ſo ſehr wie früher 
„Nya Dagligt allehanda“ und die „Gothenburger Handelszeitung“, deren 
Stockholmer Korreſpondent meint, man werde ein hübſches Uebungslager 
unter dem Namen eines Obſervationskorps einrichten. Unterdeſſen ſucht 
man die Eifenbahnanleihe abzuſchließen, und iſt der Reichs⸗Archiwarius 
Nordſtröm, ein ſcharfer Gegner der deutſchen Politil, nach Frankfurt und 
London zu dieſem Behufe abgereiſt. Die diplomatiſchen Aktenſtücke in 
der dänischen Angelegenheit find übrigens dem Storthing nicht vorgelegt; 
der König hat dieſes abgelehnt und will ſie unr einem geheimen Aus⸗ 
ſchuſſe mittheilen laſſen; es iſt darüber zu einem Konflikt gekommen, da 
ein Storthingbeſchluß von 70 Stimmen gegen 41 die Vorlage vor allen 
Mitgliedern verlangt hat. Die Ausgleichung war auch 188 dee 
p. Z. 


Cokales und Provinzielles. 


HOTEL DU NORD 


Poſen, 2. April. Mit Bezug auf unſere geſtrige Mittheilung 
über die unter Theilnahme des Herrn Miniſters Grafen zu Eulenburg 
hier abgehaltenen Konferenzen der höchſten Militär- und Civilbe⸗ 
hörden erwähnen wir noch, daß nicht nur der Herr Oberpräſident Horn 


die Verhängung des Belagerungszuſtandes ausgeſprochen haben, ſondern 
auch militärischer Seits dieſelbe für jetzt nicht befürwortet wird. Jedoch 
iſt die Frage, ob die Maßregel eintreten ſolle, noch keineswegs abſolut 
verneint, es wird vielmehr von dem Verhalten unſerer polniſchen Be⸗ 
völkerung abhängen, ob die Regierung zu Ausnahmemaßregeln gezwun⸗ 
gen werden wird, oder nicht. Dem Anſchein nach wird ſie es nicht. 

— Die „Bromberger Zeitung“ meldet von hier, daß der Herr 
Polizeipräſident von Bärenſprung mit dem rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe dekorirt worden ſei. 

Der wegen Hochverraths in Unterſuchung befindliche, we⸗ 
gen Bruſtleidens am 31. Ottober v. J. aus der Unterſuchungshaft 
vorläufig entlaſſene Gutsbeſitzersſohn Boleslaus v. Sikorski aus 
Chroſtkowo, Kreis Wirſitz, ſoll jetzt wieder verhaftet werden. Derſelbe 
hat ſich ohne Paß und der ihm auferlegten Verpflichtung entgegen, nicht 
ins Ausland zu gehen, aus der Heimath entfernt und ſoll nach Paris 


gegangen ſein. 

— ([Hausſuchung.] Heute gegen Mittag wurde in der Woh⸗ 
nung einiger katholiſchen Geiſtlichen am Neuen Markt durch Polizeibe⸗ 
amte eine umfaſſende Recherche vorgenommen. p 
Die Inſtitution dee Dienſt männer bat fich bei ung ſeit der Zeit 
ihres Beſtens als eine ſehr nützliche bewährt, und es haben ſich namentlich 
viele Leute dieſem neuen Induſtriezweige zugewandt, die auf eigene Hand 
ihre Geſchäfte betreiben. Dieſe Dienſtmänner müſſen, bevor fie ihre Kon⸗ 
ceſſion erhalten, auf Grund der Polizeiverordnung vom 1. December 1863 
jeder eine Kaution von fünf Thalern bei der Kämmereikaſſe hinterlegen, und 
es iſt neuerdings auch die Einrichtung getroffen, daß dieſelben Marken bei 
ſich führen müſſen, auf welchen neben ihrer Nummer der Preis für den ge⸗ 
leiſteten Dienſt angegeben iſt. Es wird wohl kaum nöthig ſein, das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, wie wichtig es iſt, ſich bei der Bezahlung von 
den Dienſtmännern eine ſolche Marke aushändigen zu laſſen; denn nur in 
dieſem Falle würde es möglich ſein, ſich bei vorkommenden Unregelmäßig⸗ 
keiten an der Kaution ſchadlos halten m können. 2 3 

‚[Diebitahl.] In einem Haufe der Marſtallgaſſe ſtehen zwei Mäd⸗ 
chen bei einer Herrſchaft im Dienſte, welche im dritten Stock des Hauſes ihre 
Schlafkammer haben, in der ſie auch ihre Sachen aufbewahren. Vorgeſtern 
Vormittag gegen 9 Ubr begegnete einem dieſer Mädchen beim Hinaufgehen 
nach der Kammer ein Mann, der ihr zurief, fie ſolle ſich beeilen, in der Kam⸗ 
mer wären Diebe. Das Mädchen eilte nun die letzte Treppe binauf und ſah 
aus ihrer Kammer einen Mann kommen, der eine Bürde trug, dieſe aber 
bei ihren Anblicke fallen ließ und bei ihr vorbei entflob. Ehe ſich das Mäd⸗ 
chen von ihrem Schrecken erholen konnte, waren beide Diebe verſchwunden. 
Dieſe batten die Kammer mit einem Stemmeiſen, das ſie zurückgelaſſen, er⸗ 
brochen. In dem zurückgelaſſenen Paket befanden ſich faſt ſämmtliche Klei⸗ 
dungsſtücke der Mädchen im Werthe von 40—50 Thlen.; die Diebe batten 
nur einige Kleinigkeiten und das vorgefundene baare Geld, beſtebend in ca. 
2 Thlrn., mitgenommen. 1 ? j 

. Jaraczewo, 1. April. In unſerer Garniſon hat heute ein 
Wechſel ſtattgefunden. Die Ulanuen⸗Eskadron bat Santomysl als ihr 
Kantonnement angewieſen erhalten, wogegen eine Escadron Dragoner, welche 
bisher in Pleſchen garniſonirt, hier eingerückt iſt. Man glaubt, daß politiſche 
Rückſichten die ſtärkere Beſetzung des Schrodaer Kreiſes vergulaßt haben, 
wodurch die — 9 Aenderung ſich rechtfertigt. — Unſere Stadt bedauert 
den Ausmarſch der Eskadron umſomebr, als die Maunſchaften ſowohl wie 
die Offiziere mit den Bürgern in beſtem nebmen gelebt haben. Für 
Boref 5 der Truppenwechſel bereits auf den 21. d. M. beſtimmt. 

2019, 27. Marz. Der „Dziennik pozn.“ erzählt, daß am 24. v. M. 
etwa zehn Ruſſen einen flüchtigen Polen über die Grenze bis in das, einem 
Heren Belina gebbrige Gut Bobrownik verfolgt, den Flüchtling aus einem 
Schlafgemache des herrſchaftlichen Wohnbauſes hervorgebolt und mißban⸗ 
delt haben, bis ſie, nachdem ſich herausgeſtellt, daß der Verfolgte preußiſcher 
Landwehrmann fei, von preußiſchen Soldaten über die Grenze gewieſen wur⸗ 
den, die fie unter Schinwfen über das preußiſche Militär, das ihnen den 
Fang entriſſen hatte, überſchritten. l 5 

* Schrimm, 30. März. Unſere ſtädtiſchen Behörden find bei der 
depend indem fie 20,000 Thlr. zum Bau eines neuen Gymnaſial⸗ 
ge 


äudes offerirt haben, um Erhebung unſerer Anſtalt in den Rang 
eines Gymnasiums eingekommen. Eine Entſcheidung darauf iſt noch nicht 
ergangen, da bis jetzt nicht feſtgeſtellt iſt, ob die Anſtalt aus ſtädtiſchen 
Mitteln allein erhalten werden kaun. 2 * 
chrimm, 30. März. Dem biefigen Staatsgefangenen, Geiſtli⸗ 
chen Dr. Cichocki wurde in den Oſtertagen geſtattet, in der Pfarrkirche die 
Meſſe zu leſſen, und dem ebenfalls verhafteten Gutsbeſitzer Smitkowski, der 
ſelben beizuwohnen. Beide waren natürlich durch einen Beamten bewacht. 
Die Genannten dürfen täglich auch Spaziergänge machen. 


Es gebt uns die Mittheilung zu, daß binnen Kurzem der Profeſſor 
Hartwig Seemann , welcher in Stettin die Ehre hatte, zu einer 
Gala- Vorſtellung in der höheren Magie von Sr. Excellenz dem komman⸗ 
direnden General v. Steinmetz befohlen zu werden, und mittelſt ſeines 
eleganten Auftretens überall ſich die Gunſt des Publikums erwirbt, auch 
bier einige Vorſtellungen geben wird. 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. April. a 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld aus 
Mur. Goslin, Aflland aus Karniſzewo und v. Seidlitz aus Tirſch⸗ 
tiegel, Prediger Gieſe aus Neuſtettin, Einjähr. Freiwilliger im 46. 
Inf. Regmt. Zippert aus Gneſen, die Kaufleute Schulz aus Köln, 
Ellkiſcher und Malachowski aus Breslau. 48 
ORD. Probſt Kazubski aus Samter, die Rittergutsheſitzer v. ge 
donski aus Zegocin, v. Baranowski aus Roznowo und Frau v. Ra⸗ 
donska aus Sielierki. ’ 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Weſtarp und Baron 
v. Eſtorf aus Ludom, Graf Potworowski aus D. Preſſe, Witt aus 
Bogdanowo, Naglo aus Bielewo und Frau Grübel aus Napachanie, 
die Kaufleute Müller aus Magdeburg und Roſenbeim aus Hei⸗ 


dingsfeld. Bi; 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Diierzazno, 
Lombars und Agronom Schneidt aus Wolenica, die Einjäbr. Frei⸗ 
willigen Kloſe, Noethlig und Müller aus Miloslaw, Cand. phil. 


nicht unbedeutender Gefangenentransport aus der hieſigen Citadelle und der Herr Polizeipräſident von Bärenſprung ſich wie immer gegen Füllkrug aus Züllchow, Kaufmann Bloch aus Breslau. 
. ] ͤ . p rr y d — 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


1821 fn eee Nie vom 7. Juni 
1821 in folgenden Ortſchaften: 


9 „Bekanntmachung. 


4 
2 Renten. und Reallaſten-Ablöſungen und 
Manulirungen nach den Geſezen vom 2. 
arz 1850 in folgenden Ortſchaften: 


im Kreiſe 


ſe Adelnau: 

Wturek, Separation der Wieſen der häuer⸗ 
lichen Wirthe zu Wturek und Kamienice, 
ſo wie Regulirung der Grenze zwiſchen 


Provinzial Attien⸗Vaul 
Großherzogthums Poſen. 


Mit Bezug auf die 88.22. und 30. des Sta- Poſen 


Falls ein oder das andere der obengenann⸗ 
ten Mitglieder des Verwaltungsrathes in der 
Funktion als Mitglied der Direktion behindert 
iſt, tritt der unterzeichnete Vorſitzende als deſſen 
Stellvertreter ein. 

„den 31. März 1864. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaſſe des Johann Mittel⸗ 
ſtädt gehörige Bauernwirthſchaft Gruſzezyn 
Nr. 14., abgeſchätzt auf 600 Thlr., ſoll zum 
Zwecke der Erbtbeilung an Ort und Stelle 
Eruszcezyn auf 
de 


a) im Adelnauer Kreiſe: Wturek und Czekanow, ts wird hiermit bekannt gemacht, daß die] Der i 8 Ver s Pu ; 

Dutta Abloſung der Berechtigungen ꝛc.ſin unſerm Reſſort bearbeitet. gusgeſchiedenen Mitglieder des Verwaltungs- Der een, den 5. April d. J. 

Gref, alten Eigenthümer. Alle etwanige unbekannte Jutereſſenten[Rathes — ur f — Nachmittag bd gerichtlich verkauft werden. 
püſſcdaft Prangodzice, Abſgſung der Ber⸗ werden bierdurch aufgefordert, ih in dem auf e Bekanntmachung duigliches Aran 1664, 
flichtungen der regulirten Wirthe zur An⸗ 11. Mai 1864 J. Bleichröder, N * . Königliches Kreis ericht 
fuhr der Steine und des Sandes zum den II. a C. Grassmanı, Die Baulichkeiten auf dem FeftungSgrumd- II. Abthei 9 3 
Straßenpflaſter in der Stadt Oſtrowo, Vormittags 11 Uhr ; v. Rosenstiel, füce Graben Nr. 13., Wohnhaus, Stall e.. . A btheilung 

Ka b) im Birnbaumer Kreiſe: bierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ſin der Seneralerfanmlung der Aktionäre amſſollen zum Abbruch öffentlich meiſthietend ge] Die Anmeldung neu eintretender Schüler 

ehme, Rentenablöſnng, raumten Termine bei dem Herrn Gerichts⸗ 14. März d. J. wieder genoäblt worden find und] gen ſogleich baare Bezahlung verkauft werden, ſerbitte ich mir für die a 
uf e) im Chodzieſener Kreiſe: aſſeſſor Hartmann zur Wahrnehmung ibrerfdaß als Mitglieder der irektion fungirenſwozu Termin in loco auf Vo b 1 t pl — 

3, Ablöſung des dem Grundſtück Nr. 5 Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie dieſeſwerden die Herren Dienſtag den 5. April C. tbereitungs aen 
‚ Aultebenden Wieſenzinſes, nSeinanderfebungen ſelbſt im Falle der Ver⸗[L. Annuß, vom 1. April bis 30. Vormittags 11 Uhr des Königl. Friedr. Wilh.⸗Gymnaſiums 
Nuno im Wirfiger Kreiſe: letzung, wider ſich gelten laſſen müſſen, und Samuel Zaffe, Juni d. J. hierdurch angeſetzt wird. Montag den A. April, Vormittags zwiſchen 


bel ent lee we⸗ hört werden können. 
a orbehaltenen te 
8 2 efienb ngelegenheiten 


Sole und Weide⸗Ablöſungen nach der Ge⸗ 
De N 


wo, Regulirung und Gemeinheits⸗Imit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗[C. Graßmann, 


> Poſen, den 29. Februar 1864. Sitten 
Gemeinheits⸗Theilun en, Separationen ; Königliche General- Kommiſſion L. Ann { 
für die Provinz Poſen. 


Aug. Herrmann, September d. J. 
r. Bielefeld, 
31. December d. J. 
vom 1. Januar bis 


l 
N 
| vom 1. Juli bis 30. 
| 31. März 1865. 


Samuel Kaffe, 


N 5 udireftion Kanoneuplatz 
alder Feſtungs⸗ Ba 
vom 1. Oktober dis drr. ., einzusehen. 


Poſen, den 15. März 1864. 
Königl. Feſtungs-Gaudirektion. 


edingungen ſind im Bureau 9132 Ubr. 


r.Sommerbrodt. 
Unter ſoliden Bedingungen finden Peuſio⸗ 


näre freundliche Aufnahme. . Hiluge, 
Magazinſtraße 1. 


4 


Städtische Mittelschule. Ein Rittergut | Die Piauoforte⸗Fabrit von C. Ecke, 


Die Aufnahme neuer Schüler und 1 
den 3. April Vormittags zwischen 9. 
und 12 Uhr Allerheiligenstrasse Nr. 4 — 2 ERS 8 em Verlauf 8 
statt. 8 1 3 8 

0 | x 2000090800499 


Knaben können nur noch in die untersten Klassen eintreten. - 1 See N 
können nur Lern-Anfüngerinnen, deren Geschwister die Mittelschule bereits besuc 2 9 3 1 
Menue 50% M piegel und Polſterwaaren 
Vorbe ereitun gstlaſſen für die ws Th © in reicher Auswahl empfehlen unter Garantie und zu foliden Preiſen 
Realſchule. Su ©) E. Hoehne & Co,, 


Anfang des neuen Schuljahres Montag, Fr zu 
; 2 A Breslan, |) 


den 4. April um 8 Uhr Morgens. Schützen⸗ 175 N NN rr ee Y 
Maße er Brenneke. 7 - 059999909 S ESSEN 
{ N 
| Michaelis & Herrmann, 


765 9 Beginne des Schulſemeſters em⸗ — 
ofehle ich meine zu verkar 5 — (* 
Erziehungs⸗u. Unterrichts la ee 5 Gold- und Silber- Manufaktur, 
Anftalt für iſrael. Knaben, 9 2 . 75 5 Zerbst, Herzogthum Anhalt. f 
gabe da he ain Pane mb Echte, plattirte und leoniſche Gold- und Silberdräthe 
Dalbpeufionäre amaebörigen Böglinge und Geſpinnſte, ö 
aut bereisen hee in bembbt, Die „Doppel- und Bandtreſſen, Treſſen für Liorer, Tallesbeſätze 
geiſtigen Anlagen ſeiner Schüler all⸗ ® 25750 27 Franzen „Quaſten, Schnüre und gekläppelte Litzen. * 

. Für Goldſticker: 3 und Cantillen in allen Qualitäten, 
Isidor Licht, Güter⸗Agent, Ds BR end Flitter u. ſ. nu — | 


ſeitig zu entwickeln und eine auf Selbſt⸗ 
Ecke Markt u. Wronkerſtraße 91. Ein neues ſehr ſchönes Pianino, auch 5 


thätigkeit begründete harmoniſche Aus⸗ 
PT: e t⸗Anz he i einige gute Violinen z kauf 
9 SESSION N 15 9 zu verkaufen Halb 


bildung derſelben zu erzielen, welche ſie 
befähigt, nach einiger Zeit ohne jegliche 
. f Einem bohen Adel und verehrten Pu⸗ dorsitraße 7, 1 St. linde; 
ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, dass ich vom heuti . — Sd ee N 


Nachbülfe den Anforderungen der Schule 
Tage ab die hier bestehende . 
Galanterie⸗ u. Bijouterie- 5 J. Blumenthal, 


zu genügen. Zu dieſem Behufe wirken 

neben ihm noch mehrere Lehrkräfte. Dem 

hebräiſchen Unterrichte wird Sorgfalt 

— > * “| 14 — 
Weinhandlung en gros & détail 
des Herrn Fareob Tiehawer unter der Pirniaa # Nrämerſtraße 15 

i Waaren yis-A-vis der neuen Srothalle, 
zu ſoliden Preiſen offeriren. empfiehlt ſein reichhaltig aſſor⸗ 


zugewendet, und die Konſirmanden 
werden gebührend vorbereitet. Peu⸗ 
ſionäre wie Halbvenſionäre werden nicht 
nur bei der Anfertigung ihrer Schul⸗ 
arbeiten überwacht, ſondern auch durch 
. den e 3 
Wiſſenſchaften für ein gedeihliches = 
ar 9 0 5 Aa L. Silberstein 5 i 
Auf Wunſch wird auch der Vorberei⸗ 5 * 2 mange nn 
wemterkicht in Der i in demselben Geschäftslokal Schlossstrasse Nr. ö. 51, Push machen wir anf unfere 14⸗ka⸗tirtes Lager Farben für Ma⸗ 
für meine alleinige Rechnung in ausgedehntester Weise fortführen werde. rätigen Goldwaaren aufmerkſam *:, ler M K 
Gründliche Fachkenntnis, die ich mir durch vieljährige Thätigkeit in grossem der- & und werden wir ſtets beſtrebt ſein, durch ® 17 aurer, Latkirer und 
artigen Handlungen erworben habe, so wie hinlängliche Mittel setzen mich in den Stand, & reelle Bedienung uns eine immer größere 1 Tiſchler, ſo wie alle Sorten 
allen möglichen Anforderungen zu genügen und wird es mein eitrigstes Bestreben sein, Kundſchaft zu erwerben. 14 Latke beft { 
durch pünktliche un reelle Bedienung das mir zu Theil werdende Vertrauen zu recht-] Ergebenſt iß 8 8 e af ge ee 3% 
fertigen und dauernd zu erhalten. zig niß, Leinöl, franzö ches r⸗ 
Fear Posen, den 1. April 1864. U. He ches Ter 
. | e 
n f x Beh Or ' Leim, trockene emmkreide 
ie K dn 9m, Jacob Zadeh.k ö 
Rothe und weiße Kleeſaat, wu” Bude mit Gnseinrichtung. 5) dun gerichenng Bleiweiß zu 
sog a 855 — Äpreighe g en billi iſe 
Luzerne, Thymothee, Rhye⸗ =, sg den billigſten Preifen. . 
- r. 37 Nr. 5,1 je N 
9 gras und alle anderen Sämereien bei Markt unterm Nathhauſe. — 


pP” 1100 engl. Briefeouverts, = 3 Sor. 1 1 w NETT: 
Manasse Werner, % Gegen fe; Wees stel bes 0°, Für die Frauenwelt! 
0 


2 


tungsunterricht in der Anſtalt ertheilt. 
Die Anmeldung neuer Penfionäre und 
Dalbpeufiowäre erbitte ich mir in den 
Nachmittagsſtunden von 274. 

Dr. Rosenstock, 


Berlinerſtraße 13. 


Louis Silberstein. 


em Brisdrichs-Wilhi-Gy i save 3 95 gr. Gerberſtraße 17. 1 N = 8 5 5 
dem;Rriedrichs-Wilh,-Gymnasium, ig vis ka per 05 A Kief h 5 hol * 19 Shreibtihte für Gymmaſien und ade Dali weh a 
große Ritterftr. 10, unweit des Stadttheaters Realſchulen. .. . . für 10 1 erden während der Schwan 
e eee 1 ieſern Leun „01; „ Stanzleipabier, das Ries Tölt. 10 Sor. Ne e d leichte Entbin 

7 0 bine * ſtarkklobig verhaufe ich die Klafter zu 5 Thlr. [„ ongeptpapier . 7 12ä * In rin Ar ung, wenn au 
den Auforder 8 „Oldie neee e a eee zz jio wie andere Brennhölzer billigſt. Paraffin⸗ und Stearin⸗Kerzen (Prima) perſſi beſtimmten N erbar, berubt auf gan 
en Anforderungen 2 gu aaa) Sid graz Pig wol ® Blias Jakobsohn Pad 7% Sgr. allein echt. 2 — — — m ui 
x 68 2 - eziehe N 
n qu inſmug⸗ AU p app up 1 5 1 Löwenthal, des each dir aus der Apotheke 


bach angemeſſene Ausbildung. 


Poſen im Mürz 1864. N. Sehben 7 
H. . FFF Graben — ni Markt unterm Ratpbaufe, Bojanowo, Provinz Poſen 
* * vr Nr. J. !! 2 f 
— . ü 271 13 WSIx x- 
Penſionaire, Guano-Depöt ie eo a e eee 
„ een lag 3 BER 5 a D l irtes Lager von 5 N h 
welche die unteren Klaſſen des Gymnasiums der 1 eruanischen egiıerung Schmelz- re it — 


oder der Nealſchule beſuchen, finden unter 


Veſen 


ünſtigen Verhältniſſ er L i 
a ren ne Fa in Hamburg, e an) | Wieden, Tr e 
Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano- reise unverändert sind wie folgt: in größter, beſter und geſchmackvollſter Aus⸗ Jahren dem Publikum anem f hi ei ei d 
wahl zu höchſt ſoliden aber feiten Breiten: möchte wobl keiner mit arbbeten Otecht 
N N 


ſtraße Nr. 15, 2 Trepp. 1 Hamb. G 1 

* g SIR? Mk. .— pr. 2 Id. amb. Gewie or 20 Zoll- > - 
Peuſionäre finden Müblenftyabe Nr. 19. ee W Pin 24050 Peg an darüber, nne 
im 3. Stock rechts freundliche Aufnahme. Boo. Mk. 174. — pr. 2000 Pid. Brutto 19 75 Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
Iii 4 — 8 1 nahme von 2000 Pfd. bis 60,000 Pfd. 
Flügel 7 und Möbel = Auktion. in Sücken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder 


Mittwoch den 6. April c. Vormit⸗JPecort Hamburg, März 1864. 
tags von 9 Uhr ab werde ich in dem Auk⸗ 


tionslokale Magazinſtraße Nr. 1. 
Mahagoni⸗ und Birkenmöbel, 


als; Sopba’s, Tische, Stühle, Komgden, direkt aus dem Depot der Pernaniſchen 2 4 
Spiegel, Schreibtiſche, Waſchtoiletten, Bett⸗ Regierung hei ei er 0 E 


ſtellen, Kleider⸗ und Küchenſchränke, Schreib⸗ Manasse Werner ZS a an 
Sekretair, 1 Mahagoni⸗Cylinderbn 8 7 iind; 4 5 . = 3 
bag e gr. Gerberſtraße 17. ſind in großer Auswahl eingetroffen] Eine Garnitur gebrauchter, gut Dr. Reiches, praftiſcher Art. 


f eine kleine Decimal Waage, ein Paar gute 8 = 5 575 75 
Kutſch⸗Sielengeſchirre, zwei große Spiegel, Drain⸗ Röhren und empfehle dieſelben zu billigen erhaltener Möbel, beſtehend aus, Haupt⸗Niederlage für Poſen bei 
von verſchiedenen Dauben bei Preiſen. Sopha, 2 Fauteuils und 6 Polſter⸗ — sidor Busch, Sapiebavlat , 


ein Schank⸗Buffet und Repoſitorium, Son⸗ 
iryzanoweski 511 j N | 
: ublen en om D oꝛbgen! 
masofen. | F. . Mewes. ſtühlen mit rothem Damaſt bezogen, Otitonen 


te 
empfehlen ſein, als der von Zar Shell 
Hoffmann erfundene weiße Kräutel, 
Bruſt⸗Syrup, indem derſelbe nach gen 
angeſtellter Anglpſe, Kräuter und Wurzelſalt 
enthält, welche in Krantheiten der Schleimbälll 
und verſuchsweiſe der Luftröhre und ARE 4 
Atteften, der Lunge, der Schlingwerkzeuge, Il 
nur Linderung, ſondern bei fortgeſetztem Ge. 


Frankfurt a. O. im März 1864. 
brauch auch wirklich Hülfe leiſten. Beſondele 


Die Steingut⸗, Oeſen⸗ und |. 5 

s gilt dies bei allen cata iſchen Affektionen!“ 

Ornament Fabrik von gab Hate Nadel in Pali. e 

eit, Husten, aſthmatiſchen Beſchwerden, SP 

Otto Strahl & Comp. % — 
— Dresden, den 16. November 1863. 


in fein weißen Oefen, J. Klaſſe, Prima— 
Qualität, 

fein weißen Oefen II. Kl. 

feinen halbweiſſen Oefen und 
couleurten Oefen. 

Die Verpackung der Oefen wird gut und ſicher 
ausgeführt. 


En tout cas, Sonnen⸗ 
ſchirme, Korſetts und 
Krinolinen 


empfing zu auffallend billigen Preiſen 


nenſchirme, Kravatten, Kleidungsſtlcke, Kü⸗ 
3 Wirthſchaftsgeräthe, und um Punkt 
a guten Mahagoni⸗Stehflügel, 8 Zuchtvieh⸗Verk f Reiſe- und Morgen-Anzüge laſſe ich ferner Bettſtellen mit Matratzen, gegen Huſten und Heiſerkeit pro Schacht 1 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab-| N 2 auf. in den neueſten Facons nach Maß arbeiten Spinde, Stühle, Eylinderbüreau ze.“ . enpfieblt die deere von 
lung verfteigern. * 13 Montag den 2. Mai 11 Uhr Vorm. Zi nen a I —I —— lftehen billig zum Verkauf bei . Pfitzner 
abel, Auktionskommiſſarius. ar ich c. 20 Stück N Shorthorn⸗ 8 8 Es 0 F er | ei M 5 
5 1 ſtammung, c. 20 Bocke Sonthdown⸗ Kr n 22 Markte. 

ans Nachlaß⸗ Auftion. 9 — mu e. e ee engl. N onthal & Söhne, | * dete — 

Im Anftrage des Königl. Kreisgerichts bier] Aae zur An tion. Spec. Verzeichniſſe vom !. j 1 
werde ich Dienſiag den 5. April e. . ee Bei Wees Markt Rt. 558. — 3 Bücklinge und Flunder A 

„ 2 . 0 e eit * N . 

Vormittags von 9 Uhr ab in dem Schul⸗ Bogbanows b. Obprnif. Poſen. a reſchener Schwingpflüge, 5 Eh 55 Er net En 
* — 5 ass ** r 0 St. Mar . . 5 2 5 
gebäude St. Martin Nr. 20/21. Krümmereggen, viereckige, ar Mic von Van. Ae, 


. 1 
einen Nachlaß, beſtebend aus: — — art 5 
diverſen Möbeln, als Sovba's, Tische, Lon 6 Chals 8. Tuchoiski, Krümmereggen, dreieckige, MOD n 
Stühle, Spiegel, Schränke, Kleider, Bet- a 9 Withelmefte, 10. Brabant E Friſche Butter, Backobſt, Kartoſſelmebl ir 
ten, Wähche, Bucher, Kuchen und Wirth p — ERBE Stada ſche agen, wie ſämmtliche Kolonial- und Budermantth 
ſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen gleich aid-Tücher Mantillen Die Banki m. Mö en Kl ee 3 : Südfrüchte en gros et detail empfiehlt Lillie 
baare Zablimg verſteigern. Mäntel und Paletot Die Bautiſchlerei n. Möbel-Fabrik| ML llemaſchmen, | 4.8. Leit, 

Zobel. gerichtlicher Auktionator. empfiehlt aletots von Her mann Busch Rapsdriller, ae Gerber 

7 Die Milchniederlage des nt. — 


Ein ſeit 5 Jahren beſehendes nobel einge⸗ 


Sapiehaphatz 5; 


Arbeitswagen mie ciiernen Achſen b. B. Becggraßſ. er f en den 175 


F. W. Mewes. 


richtete 1298 f. un Steitc- Baar au Geſchäft . 

in Bromberg iſt mit vollſtündigem Werkſtatts⸗ . r empfiehlt vorſtehenden W j a ine = DS SER 

5 SS enge bar ei 3 werden in küttzefker Zeit aug⸗ meld ihr dende Lager dafl den e I TEEN e Fr fette H. Speckbücklinge billig bei Kl. 

bu arte Kinos 5 0 a 9 Sefhate die E ten . W N. e eee ee Sorten Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe zu empfiehlt die Eiſenhandlung 1118 Niederlage nge billig bei 

emerken iſt noch, da 2 Geſchäfte dieſer Seidenhüte in allen neuen Facons, billigſten Fabrikpreiſen. von Maſchinen und landwirthſchaftlichen Acker⸗ 85 22 
Aserätben von Ungar⸗, Rbein⸗, Franz⸗ und Mu 


% Loth wiegend, ſchweißdicht, em. Eine Heringsbude am alten Markt zu ver 
Fehde 1 „ we, ( 2 8 0 en Mar dr 360 ' 
E * in größter Auswahl biltigft taufen. Das Nähere bei Tae F Ob If. 1 Weine, fo wie Liquenre, Eſſtaft 
saaec Pliessner, Markt 97. lam Damm neben Kladradatſch Nr. 4. I. erie t O. Selterwaſſer empfiehlt . 

gr. & 


Art vorhanden, eine Frühſtücksſtube und eine 
Delikateß Waaren Handlung ſich betreiben 
läßt. Näheres zu erfragen in der Exp. d. Z. 


* 
x 


. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


5 ’ hm vers. Baſch, Ber⸗ Auf Bay Do ini eg En d de ter; 3 
Lotterielooſe (in, Molkenmarkt! we Auf dem Dominium Dasznudk dope gr ac oa: der die 
„K Arbei Pinne findet ein unverheira J Dora oründlich erlernt und bis jegt 
Lotterie⸗Looſe und Antheile theter Koch vom 1. Juli c. ein Unter⸗ Ser den aue Ana e e ee 
4 Klaſſe % zu 8 Thlr. % zu 4 Tol, ſtommen. Perſönliche Meldung unter Vor⸗“ Adreſſe; zu erfragen in der Epedition 
haben in ® lin dez Tölr. „ zu 1 Thlr. legung der Zeugniſſe wird gewünſcht. dieſer Zeitung. 
zu haben in Berlin bei — ge ei — ——, 
A. Hartınann, 


Ein ordentl. Mann findet Arbeit in der Brennerei⸗ Angelegenheit. 
. — Landsbergerſtr. 86. Strohhutfabrik St. Martin 78. Ein durchaus prakt. u. theoret. gebild. Bren⸗ 
Lotterie⸗Looſe 4. sul, , v, | - 


nereivorſteher, 13 Jahre Vorſteher einer Lehr⸗ 
95 ſendet bill 5 am 0 F e 
und ½, verſendet billigſt ' ſchi M- ekannt, wünſcht eine oder einige größere Bren⸗ 
eee Sie fe. 87 e Geübte Maſchinen⸗Nä⸗ Bi: f 
Von heute ab habe ich mein Gratzer⸗Bier herinnen können ſich melden in der 
Wäſchefabrik von 


2. April 1864. 


Li Erneuerter Beweis über die Vorzüglichkeit des a Daubitz ſchen Kräuter⸗ 
iqueurs, nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


Charlotteuſtraßſe 19: 
Der Wahrheit die Ehre! nn 

1... Obgleich von jeher einer kräftigen Leibesbeſchaffenbeit mich erfreuend, litt ich doch 
nicht ſelten an hartnäckiger Obſtruktion und deren Folgen. Was koſtſpielige Mineral⸗ 
Be: und Pillen permanent nicht bewirkten, das hat der Daubitz'jche Kräuter⸗Liqueur 

an. 

Naoch vielſeitiger hat derſelbe woblthätig auf den Zuſtand meiner Frau gewirkt 
die ſeit dem re 9 Gebrauch deſſelben keine anderen Mittel gegen ihre Leiden 
nöthig hatte. Zum Wohle der leidenden Menſchheit halte ich mich verpflichtet, meine an 
genanntem Liqueur gemachten erfreulichen Erfahrungen öffentlich auszuſprechen und ihn 
mit gutem Gewiſſen zu empfehlen. f 

Berlin, den 21. Dezember 1863. Nicolas, 
(L. S.) Oberlehrer an der königl. Eliſabethſchule in Berlin. 


— 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Um ſich beim Ankauf des echten R. F. Danbitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 

1) Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebraunten Firma: 

R. F. Daubitz Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 
Fabrikſtempel (R. F. Daubitz) verſiegelt. 

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 

ſcher Kräuter» Liqueur und unten das Namen ⸗Facſimile. 


3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs - Anweisung umwickelt, 
welche ebenfalls das Namen » Facfimile und das Fabrikpetſchaft im 


Abdruck zeigt. 
Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. 


direkt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen ⸗Faeſimile im Abdruck zeigen: 


C. A. Brzozowskiingoea, | A. Busse in Rogaſen. 


nereien dauernd zu übernehmen. Seit 23 Jah⸗ 
ri ae eng ift er — ee 75 
Geſchäft aufgegeben. öchſten Erträge zu liefern, auch hat derſelbe 
Wittwe Zimmermann, größere Preßbefen⸗Fabriken geführt. — Die 
St. 2 ti 5. 35 8 2 
Pr Ra pen IR 7 Robert Schmidt, ar. werden Juliusburg bei Oels poste 
z te e 
e. vormals Anton Schmidt. e ee 
* Aertz Murow. Goslin, den 1. April 1864. 
Friedrichsſtr. 19.2 Tr. 2möbl. Stub. z. verm. — 5 Die Korreſpondenz in dieſer Zeitung Nr. 43 
3 ) 5 x 
Wilhlemöftr, 18 Beletage ift ein möbl „Eiu Lehrling findet ein Unterkommen beim ſiſt wenig der Wahrheit nahe, obgleich die eine 
Zimmer ſogleich zu vermietben. Schneidermeiſter Thatſache in Betreff des Ueberfalles des Sie⸗ 
Kanonenplatz 8 iſt ein möblirtes Zimmer f 5 g 2 
„ dein möplirt Ein Amtmann, verheirathet, ohne Kinder, Auonce muß gegen die beregte Schankwirth⸗ 
ſofort mit Bedienung zu vermiethen. 30 Jahr alt, deutſch und volniſch sprechend, ſchaft durchaus Nebenrüͤckſichten haben, wes⸗ 
Wilhelmsſtr. Nr. 5, der größere Güter ſelbſtſtändig zur Zufrieden⸗ halb er gegen dieſelbe in ſeinem Zorne ſprach. 
1. Etage, iſt eine Wohnungſ heit bewirthſchaftete, woritber ihm die beſten[Bemerkt muß bier nur werden, daß die quäft. 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht bald oder 1 irn — nie Veit be on 
\ g d e Stel Adreſſe. Rufes; en hatte, als zur Zeit, ı e 
eignen, vom 1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ ae RE do enen arbeitßicheuen m eben 
miethen. i erfahren. tu = — in —.— er a 
Die frühere Herſeſche Bäckerei iſt zu der-] Tüchtige Brenner, welche ſich über ihrejreroen; oder exiſtiren bier etwa Schänken. in 
miethen und ſofort zu beziehen. Näberes bisherigen Leiſtungen und Erfahrungen genü⸗ Bo 7 75 3 verkebren? 
Welte . geen Te, fer ee e n gar, Senne, nad e 
Lin Laden nebſt W. ff Juli die unter unſerer Oberleitung ftebenden Bren⸗ zuki fei fe t e 
Ein ebſt Wohnung iſt v. 1. Juli nereien in Rußland für die nächste Brennpe⸗ n die Nacht ſein Gelage hielt, iſt eine grobe 


vorzüglichſten Empfehlungen liegen vor. Fr. 
iſt ſofort zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 
A. Walter, Friedrichsſtraße 30. rakowski identiſch iſt. Der Korreſpondent der 
aus 4 Piecen, die ſich zu einem Geſchäft gut 
in der Exp. d. Ztg. unter Chiffre 27. . zu] vorgeſchobenen arbeitsſcheuen Individuen eben 
oder 1. Oktober c. Breslauerſtr. 22 zu verm. riode zu engagixen, Unwahrbeit, welche keines Dementi bedarf. 


Judenſtraße 3. C. Staat in Samter. mühlenſtraſße Nr. 19 find zwei möblixte] Wo eine periönfiche Meldung nicht ſtattfin— a 7 5 
W. F. Meyer . Co. in Fd. Senf in Wronke. Zimmer zu vermiethen. det, in Cinfenkhna der Zewa in Abſcheif e 1 Thaler Belohnung, 
Poſen. Isidor KFraustadt in II. Waniſchei RE zwei freundliche nothwendig. wer in der Cyoeb, d. Stg. eine heute verlorene 
H. F. Bodin in Filehne. Czarnikau. A wermiethen. e vom 1. April ab[ Gebr. Avenarius ge oe Bibeln, Tron. u. criftlie z 
RM 1 4 er 1 1 “fl * 2 * N A2 ce . 5 0 [4 I 5 N ı * 5 e 
BR: M Fleischer in Schön⸗ G. S. Brodda in Dberfiglo. Einen ſchönen und bill. Laden, zum Kurz-] in Berlin, Friedrichſtr. 103. Erbauungeſchriften Yindenftt. Nr. 3. 1 Er. 


lanke. C. Isackiewiez in Wollſtein. 
MM. &. Asch in Schneidemühl. Ernt Taschenberg in 
Emil Siewert in Schrimm. Miaſteczko. 


A. L. Neid in Rogaſen. 


eee ee eee 
Diverfe Sorten Weine 


enmmfieblt die Weinhandlung 
Louis Silberstein, 


5 vormals J. Tlehauer. 


waaren-, auch Wurſtgeſchäft gut geeignet, 
weiſt nach Scherer, Markt Tl. 


Ein Pferdeſtall iſt zu 
vermiethen. Näheres bei Louis 
Gehlen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermietben: 
Kloſterſtr. 14. 2. Etage. 

Königsſtraße Nr. 19. iſt eine möblirte 
Wohnung ſofort zu pexmiethen. 

Nähere Auskunft beim Hausknecht. 

Friedrichſtr. 27 iſt die Parterre Wohnung, 
möblirt, mit auch ohne Pferdeſtall zu verm. 
„Judenſtraße 30, ift eine Wohnung im erſten 
Stock von 2 e nebit Küche ſofort zu 
vermiethen. Näberes daſelbſt bei I. Lachs. 


Die „Vacanzen⸗Liſte“ 


für Stellenſuchende aller Branchen 
0 und Chargen, 

welche in jeder Nummer (Dienſtags) Hunderte 
von offenen Stellen für Pfarrer, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſtheamte, 
Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Art 
(von höchſter bis zur geringſten Charge), Künſt⸗ 
ler, Handwerker ꝛc. unter genauer Namens⸗ 
angabe der Principale mittheilt, iſt pro einen 
Monat für 1 Thlr., pro drei Monate für 
2 Thlr. zu A und wird umgehend die 
erſte ſowie alle ferneren Nummern nach allen 
Orten . und prompt überſandt von 


für die hieſigen und auswärtigen öffentlichen wie Privat⸗ 
Lehranſtalten. Ebenſo alle Hülfs:, Lehr⸗ und Handbücher des ge: 
ſammten Unterrichts. Ferner alle Klaſſiler der alten und neuen Literatur 
in billigen ert:, wie in größeren Ausgaben. Wörterbücher in 
allen Sprachen. Vorſchriften zum Schönſchreiben. Zeichnenvorlagen. 
Schul⸗ und Wandkarten. Atlanten. 


13. Auflage. Diamant-Volksausgabe. 
Jünſter Abdruck auf getöntem Papier. 


Die Lieder des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt. 
Elegant kart. Preis 45 Kr. Elegant geb. Goldſchnitt Preis 1 Fl. 21 Kr. 
„Aus dem Feuerquell des Weines 
Aus dem Zaubergrund des Bechers 
Sprudelt Gift und — ſüße Labung, 
Sprudelt Schönes und — Gemeines: 
Nach dem eig nen Werth des Zechers, 
A Nach des Trinkenden Begabung!“ ir 

Vorräthig in Poſen bei Louis Turk (B. Maiihe Buch- 
handlung), Wilhelmplatz 4. ER — 
„ Das S. Pofener Pro-] Verbindungen. Schwedt a. O.: Frl. Sr 
e vinzial⸗Sängerfeſt findet telmann mit dem Hrn. Wolff; Danzig: Frl. 

am 26., 27. und 28. Juli d. J.] Bruun mit dem Prem. Lieut. Kleckel. 

Ain Wiss ſtatt, und laden Geburten. Ein Sohn dem Premier- 
p wir hierzu alle Sangesgrüder Lieutenant Baron A. d. Eberſtein in Ber 

7557 N ein. Das Näbere 9 0 den. eh 2 5 in 
dauer. Holkowitz, dem Pfarrer E. Dieterich in 
Der Vorſtand des Poſ. Lintorf, dem Hrn. A. Storch in Breslau. 
Prov.⸗Sängerbundes. 5 Tochter dem Hrn. Moritz Roſenthal in 
„ een 
Die Geſangproben zu obigem Sängerfeſte Todesfälle. Frau Mathilde Knöpel geb. 


m 


beginnen mit dem 7. d. M. und finden jeden] e zu Berlin eine er (Eliſ 

Donnerftag don Abends 8 Ubr ab im Salon] Horack & Berlin eie ne S des 
bei Herrn Taubert, Königeſtraße Nr. 18 Herrn C. B. Schnöſenberg zu Berlin, Herr 
„ „JKönigeſtrabe Nr. 18 [Albert Friedrich Ancker Schlimm zu Memel, 
(früber Hildebrandts Garten) ftatt, Wir ſind Fubrherr Louis Schultz zu Berlin, Herr Otto 
gern bereit zu erlauben, daß auch ſolche San. Hincke zu Berlin, verwitwete Frau Kaſtellgnin 
ger, die nicht unſere Mitglieder find, aber das Johanna Nietz geb. Haeſecke zu Berlin, Ren⸗ 
Sängerfeſt mitmachen wollen, dieſe Uebungen ſtier Franz Fuß zu Frankfurt a. O., Dr. Franz 
mitmachen können. Woepcke zu Paris, ein Sohn (Otto) des Dr. 
Der Vorfland ermann Schwarze zu — g. d. S. Herr 
des Allg. Männergeſang⸗Vereins. heodor Biedermann zu Frankfurt a. O., eine 
* nn x Tochter (Elvira) des Lieutenants Friſch zu 
Handwerkerverein Schwedt a. d. O., ein Sohn (Walter) des In⸗ 
* Knien Hauptmanns Labes zu Stettin, Herr 
Montag den 4. April: Geſelliger Abend.] Oberſt a. D. Heinrich Frhr. v. Keyſerling zu 
Herr Rektor Vanſelow. Shakspeare. Breslau, ein Sohn (Gottwalt) des Hrn. Hel⸗ 
Die Bibliothekbücher find abzuliefern. muth v. Knobelsdorf⸗Brenkenboff zu Manns⸗ 
re Pr , ffelde, Frau Barbara Lucia Burkhart geborne 
Familien ⸗ Nachrichten. Jezler zu Schaffbauſen, eine Tochter uguſte) 
Unſeren Verwandten und Freunden widmen des Yandratbs a. D. Wilhelm v. Kotze du Kl. 
wir die ergebene Anzeige von der Verlobung] Oſchersleben, Frau Schubmachermeifter Kar 

unſerer Tochter Anguſte mit dem Kaufmann roline Zwicker geborne Kohlmann zu B erlin. 


En war mDB hy D 1" 
2 ehlt ſei es Lager von direkt imwortirten Ungar⸗ ſowie der berühmten Franz. 
Well e ee in Mainz, ebenſo die ſchönen Süßweine von reinem guten 
Geſchmack a 6 bie 20 Sgr. pro Duart. EG Auch empfehle ich das beſte fuͤße 
türk. Badobft, friſche Tafel⸗Butter, Kartoffel- Kraftmehl, f. Liquenre, Meth zc. 
ſowohl em grow als en detail zu den allerbilligſten Preiſen, und bin dieſesmal im 
Stande, binſichtlich der Qualität als der Preiſe allen nur möglichen Anforderungen zu genü⸗ 


gen und bittet daher um gütigen Zuspruch 
FR Seelig Gutmacher, 


2 EKrämerſtraße Nr. 19. neben Keilers Hotel. 
Tt Martin 35. St. Martin 35. Milch 
Zi s Nachfolger Pr , 
immermann 9 2 Mal täglich friſch, große Gerberſtr. 17, das 
empfiehlt Grätzer und Poſener Stock'ſches] Quart 1 Sgr. 2 Pf., v. Dom. @oleein. 


Bier beſter Qualität. Wiederverkäufern Ra⸗ € : a 
datt ft int. F Hecker. Vom 2. April e. ab befindet fich die Gene FL 


Friſche b ltralagentur der uus Seel Le⸗ e Im kann En 2 
Mana bensverlicherungs-Gelellichaftliacnen: Zeitung empfehle ih von feihit, daf K 
N Raps und Leinkuchen St. perlicher un Krug's daft ee a ch con an 8000 Pere ge 
Wi illig ich ergebenſt anzeige. 


Poſen, den 31. März 1864. 
| nem Mew 08, Lundberg, 
Frischen fetten ge Geſchüfts⸗Verlegung. 


räuch. Lachs empfing Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 


en, daß mein 


ET 


* 


ſonen gute Stellen erbalten haben und die 
Vermittelung von Kommiſſionairen dadurch 
ganz überflüſſig wird. Principäle haben die 
Ankündigung vacanter Stellen gratis. 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber für 
ein größeres Gut bei Poſen, 50 Thlr. Gehalt, 
wird geſucht. 

Desgleichen ein junger Mann zur Erler⸗ 
nung der Landwirthſchaft, gegen Zahlung eines 


.. aß 8. 
Jacob Appel, proguen. u. Farben-Geschäftlmiun men; e sc e 
Wühelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hötel.lin der — 5 8 N vis-A-vis] Zeitung. 
C Herrn Rauschen jic befindet. r 
n DD by FSbodzri WWirinseha — 
K aumen, Birnen, Aepfel, ſowie Zucker, . 0 


tor gesucht. u 
chorien, Klümpchen, Kraftmehl, Cho-| Meinen Wp been Kunden die ergebenſte 
i 


Für einen grösseren Grundbesitz (meh- 
rere Güter und Fabriken) wird ein erfah-f = 
kolade und alle ſonſtigen ofterlichen Waaren Anzeige, daß ich aus gr. Gerberſtraße Nr. 8/9 
Nr. 10 B. verzogen bin. 


empft den bellt 0 F üraz rener Landwirth gesucht. 
mpfiehlt zu den billigſten Preiſen nach orſtraße 
Michaelis Reich, | G. Galmert, 


Derselbe soll auf festes Gehalt und Tan- 
Wronfer- und Krümerſtraßen⸗Ecke Nr. 91, 


dabei auf ein Jahreseinkommen von 800 
bis 1000 Thalern rechnen. 

Ausserdem können noch mehrere Oeko- 
nomie- und Forstbeamte vortheilhaft durch 
uns placirt werden. 

A. &oetlsch & Co., Landwirth- 
schaftliches Anstellungs-Bureau zu 


tieme dauernd angestellt werden und kann 


Norddeutscher Lloyd. >; j. 
> Direkte Poſtdampfſchifffahrt 4% 


* 


— — Hr — = Feue Grü ‚se 4: 7 5 0 — — 
— zwiſchen — Berlin, Neue Grünstrasse 43. [Herrn Iſaac Türk aus Wreſchen. = f 1 
Bei 150 Thlr. Gehalt wird zum ſofortigen Dolzig im Wär; 1861. Stadttheater in Poſen. 
@ OT Eintritt ein unverheirgtheter, gebildeter und Baruch Herrmann Lewin u. Frau. Sonnabend, vorletztes Gaſtſpiel des k. k. 
un 10 mbar def hin an . geſucht, der Als Verlobte empfeblen ſich: ruſſiſchen Holſchauſpielers Herrn Theodor 
möglicher Weiſe ſelbſtſtändig zu wirthſchaften Auguſte Lewin Lobe, auf Verlangen: Unruhige Jeiten, 
Southampton anlaufend: im Stande iſt. Beide Landessprachen find er⸗ Ifaak Türk. oder: Lietzes Memoiren. Lietze — Herr 
bend den 9. April forderlich. Offerten nimmt die Expedition dieſer Dolzig Wreſchen Lobe. 
D. Bremen, Capt. C, Meyer, Sounabe N ö f Zeitung unter 4. I. entgegen. SET . Sonntag, letzte Vorſtellung der Winterſai⸗ 
D. Hansa Cap. H. J. v. Santen, Sonnabend den 23. April. Ein Lehrling ann vlacirt werden bei Die heute morgen 6 Uhr erfolgte glückliche fon und leßtes Gaſtſpiel des Herrn Theodor 
D. Amerik Jacob Schlesinger Söhne, Entbindung meiner lieben Frau Piena geh. Lobe, unter gefälliger Mitwirkung des Fräul. 


«u, Capt. 5 Weſſels, Sonnabend den 7. Mai. 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 21. Mai. 
v D. Bremen, Capt. 1 Sonnabend 5 2 5 . 
aſſa iſe: Najüte 150 Thlr., zweite Kajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. 
Wk. fl. Tie ing Kinder unter zehn Jahken f allen Plätzen die Hälfte, 


Säuglinge 3 Thlr. Krt. \ 
Giterfracht: Bis a Were Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 


iche 73 Werner von einem munteren Knaben zeige Anna Lindn N 2 
22 11101 u ich Freunden und Verwandten ergebenft AN | nigsberg: Die Ine e Sie 
Ein mit guten Atteſten verſehener deut⸗ 5 Se nn Wahlen Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Frei⸗ 
ſcher Wirthſchafts⸗Beamter, der polniſchen Schwerſenz, den 1. April 1865... tag. Bolz — Herr Lobe, als letzte Gaſtrolle. 
Sprache mächtig, Mitte der Dreißiger und 8 Die A Ne das an Een 5 ul, au Zun 
kautionsfähig ſucht ſofort oder zum 1. Juli ar Se finde Schluß, auf Verlangen: 3 x 
Manage pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße. 8 d. J. ein anderes Engagement. Seine Frau mittag 1 Ube Malt _________ —— Fend n ne Ubr 
äbere Auskunft ertheilen: in Bertin die Herren Generalagenten Core-ſfann auf Verlangen die Leitung der Wirth⸗ Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. s ON ENDIRÜING „720, UNO 
*antin Eisenstein, Snoalidenftraße 82; Ar ©. ati, Major a. D. j fer i „J Verlobungen. Frankfurt a. O.: Fräulein] - Lambert Salon. 
Landsbergerſtraße 21; V. €. Platzmann, Louiſenſtraße 2. . ſchaft übernehmen. Offerten werden erbeten Stubt mit dem Amtmann Nöhrborn; Stolp:! Sonntag um 7 Ubr: CONCERT 2 ¼ 
Die Direktion des Rorddeulſchen Lloyd. unter 4. Z. franco Pleſchen poste Frl. Puttkammer mit dem Landgerichtsaſſeſſor[ Sgr.) — Der Meuigteitsträmer. Phan 
Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. Jrestante. r. Zentner. taſie von Gung'l. Radeck 


— 


frlüb 8 a: Witt 


N 6 


} = s unſeres Marktes eine durchgreifende Wendung. Roggen bebauptete ſich 
Börſen Telegramme. gi im Werthe bei kleinem Geſchäft. Die Kündigung von nahezu 
Berlin, den 2. April 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) Sie eirkulirte ſtark und löſte viele Engagements. Im Effektivgeſchäft 
1 fl Not. v. 1. Su 1 dr v. 1. karl 15 a nur wenig Leben, Preiſe blieben unverändert. Gekündigt 
oagen, lan. do . 

P 32 32 Abril Mai IHM 11 | 11 070 1 ganz ohne Aenderung im Preiſe und in recht beſchränktem Ver⸗ 
April⸗ Mai u 5 Septbr. Oktbr. . . 111 | 1145 ] tebr. Gekundigt 3500 Cr. 

Septbr.⸗Oktbr.. . 368 37 Spiritus anfänglich er feſt 5 etwas beſſer bezahlt, gab das Ge⸗ 


Fondsbörſe: ſeſt. 
Spiders, un t 


aatsſchuldſcheine 893 | 895 wonnene wieder auf und ſchließt wie gen ern. Die gekündigte viertel Million 


A . 129 Pander 4% 51 N aing amt an 54 Ausſteller der Scheine zurück. 
ril⸗ Mai aa) fandorieſe U 
Septbr.⸗Oktbr. 15 15% Wolfe Banknoten | 510 3 iofo fh gehalten, Termine gut behauptet. Gek. 2400 Ctr. 
Rübol, rubig. uk x Beizen 0 0 Pfd.) loto 43 a 56 Rt. nach Qualität, ſchwimmend 
Maas ab. gelb. m 
e e e 0 8 000 Bi.) ofo S5. Sgdd. 2 Sit ob Bub lo, 1 Sd 
Weizen, matt. Näböl, feſter. t. be. 1 1 tab. 82, BApfd. 324 Rt bz, 80/B1nfd. 328 5 ab Kahn 
N 50 April⸗Ma i 1 10 . 9 tinmend vor dem Kanal 3 Lad. 82/83pfd. mit ar Aufgeld 
a 70 501 [ Sentbr.-Dfiße. :. 144 114 5 Pe 2 5 2 . 325 32 N 1 95 11 855 ji 10h, Mai Diais 
ee ee e e dr, gul-olugu 964 4305 br i. Gd. 56 Be. Senibr.-Oitbe. 374 a 374 
RE 31 | 316 | Frübigbe 10 1 4 1150 Mee d ned 
Rand ee al fi Naar n Ze 8 15 afer (p, 1200 200 ER) loko 21 a 23 Rt. nach Jualität, pomm. 22 a 
A W Sul rohe e ee 
7 2 a“ uni Juli Roch uguft 2 eptbr.⸗ r. 3 
Kaufmännische Vereinigung zu Poſen. er = 12 2230 8 b) Kodinaare 3 0 15 0. dr e e 
Produktenverkehr.] Des Feſtes wegen hatten wir in die Ei in 15 3 uterr abe, 1 
ee beſchränkte Bufake, was indeß herankam, wurde mit A 7 . (p. 100 Pfd. 05 Bo ot lolo X am Br a 11% Gd. 
gebr aus dem Markt genommen, wobei Preiſe ſich gut behaupteten, Bir pril ⸗Mai 10 a 114 bj. u 0 1 1 ai» Juni 1 * * Gd. 
notiren: feiner Teer 0g Thlr., mittler 44—45 Thlr., ordinärer au ml 11 as Bi. oo. 14 ©, YulisYuguft 118 W. Tin Ob, 
39 — 40 Thlr.; ſchwerer Roggen 31--32 Thlr., leichter 285 —29— 294 | Septbr,- Oktbr. 114 a 118 bz 
Tdi Bag (Benfte 37-70 Alt, 1 t a Sieg w. , ab. oßne Gab 144 a e Dj, Mril Tat a 
weizen 92 57 5 
erer pſen 80 314 Thlr.; Kartoffeln 8-87 Thlr.; rothe Kleeſaat iu a 145 bz, Br. u. Gd. April/Mai do, Mai An 14 %%% 14 fl bi, 


10-12 Tölr, weiße 9—13 Thlr. — Mebl, bei etwas vermebrtem Kon⸗ —.— 8 de Juli 148 a 144, bj. u. Ed. 192 55 S ge. 
ſum in den Preiſen unverändert Beisenme| Nr. 0 4 Thlr., Nr. O u. 1 G ©, 1 l. R 151 3 151 605 u. Gd., 155 Br., Septbr.“ 
es 255 Roses a Khan R u Spiritus 5 e ir Wötigen; 2 ga 3%, 35 a 
ner unverſteuert. — Das Terminsgeichäft in Roggen und in Spiritu 2 2 5 1. 20 ER Et 

lt ſich bei einer —.— lichen Pboſtognomie in engen Grenzen. Ebenſo | 3% Rt. Bogaeumehl.d. TRAIL 1 5 N 
dan 5 Stichtag, nachdem die betreffenden Engagements versteuert 2 


faſt alle leich ln, zur Abwickelung gekommen waren, Die mit dem Stettin, 1. April. Die Witterung blieb kühl und bie 25 hat 
Eintritt des April zur Kündigung gekommenen Poſten begegneten einer | bisher BE ſeh 1. 0 Fortſchritte machen können, aber die Saaten ſtehen 
prompten Aufnahme und wurde namentlich der angemeldete Spiritus, befriedigend. 5 ren 1 5 in letzter Zeit ziemlich ausgedehnt und 
deſſen Zufuhr nur im beſchränktem Maaße ſtatt hatte, theilweiſe zum Ver⸗ſ bei dem Mangel an Export, welcher durch die Friegeriichen Verhaltniſſe faſt 


and per Babn, zum Theil aber zur Yagernabme verwendet. Im allgemei⸗ vollständig gelähmt it, bat unſer Lager ſehr große Dimenſtonen augenem⸗ 
5 eſchäftsverkehr war ein ſeſterer Ton nicht zu verkennen, der weniger | men. Die reiſe 1 in der letzten Bl bei den meiſten Artikeln eine 
in verſtärkten Umſätzen, als in einer merklichen Beſſerung der Kurſe zum | nicht unerhebli 9 9 


Ausdruck gelangte. An der Borſe. Ac gc Börſenbericht.] Weizen behauptet, 
5 5 d. gelber 4451 224 0 ben Se: elber p. Srüblabr 501 bz. u. 
Öefchäftsuerfammtung vom 2, Al 1864 9.551 0 1 a 5 dam) 80 58 . u 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 944 Gd., do. Rentenbriefe 953 


0 Gd. gi tie bz., Seuthe Oni ER 11 bz. u. B 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 9 85 Gb., do. 5% Provinzial Obligationen 12 ae ſt, p. 2000 fd. Info 201—811 Ni. U., Fru übjabt 21 Gd. 


101 N85 n anal Sn 324, $ bz., ‚un ul 333 bz. u. Gd., 34 Br., uli⸗Auguft 
Gd, Ne 1 253 U 7 5 858 de den de 95 Jun . p. 70pfd. märk. 275 Rt. bz., zur Kompletirung 1 Ladung 
H l 0 Be ‚ 30% Gd. Juli⸗Aug. 31 Br., 31 feinſte io o ft bz. 
Spiritus (mit Faß) Fg „April 137 Br. u. Gd., Mai afer lofo p. app. 21422 Rt. bz. 
134 Br., 13 ½, Gd, Juni 133 Br. . gli 14 Vr, 13% Gd. Web Bag bien 22 ML. br, Heine Hoch 33 1 
Auguſt 144 Br. 14½ Gd., Septbr. br 44 Dr Rüböl feſt, loko 103 Rt. Br., April⸗ A 10%, % bz, 1 Gd. 
; Seen Fr 1 bh d 131 Rt. ba,, Kurze Sieferung 13. 
irituß behauptet, loko ohne Fa rze Leferu 
Produßten = Höre. bi Frühjahr 131 Br., $ Gd., Rai» uni 134 u. Gd Junk Jul 


Berlin, 1. April. 8 SW. Barometer: 28. Thermometer: | 144 bz. u. Gd., Juli⸗ Auguft 148, ½ b3., Aug. S 35 15 & AR r. 
bed 50 8 bel Wei en, 50 we bel afer, ? 
kutoe eie 1368 Gettiahestermins brachte für keinen Artikel J Ritböl. 1 g 4 =: 
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Oeſtreichiſche Papiere, namentlich Kredit-Aktien, 1860r Looſe und Franzoſen bewegten ſich in großen Summen aufwärts und pee jo ziemlich bis zum Schluſſe dieſe Haltung. 
Breslau, 1. April. Fortdauernd günftige Stimmun — erhöhten Kurſen der Eiſenbahn⸗Aktien und ift. * * Slum gl den 8 1. April, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Feſte Haltung bet nicht bedeutendem 
öſtreichiſchen Spekulationspapiere. Oeſtreichiſche 1864er Looſe 53 : Geſch Salufk rm, Nan, n i ER EN 5 
Solußkurfe. Disk.⸗Komm.-Auth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 783- ho 94 u. B. 20: Looſe 1860 798-80 3-1 b. u. B. urſe. National⸗An ns 8. 1 10% e anch. Per = 4 8 Spanier. 


Bio 1864 534 bz. Schleſ. Bankverein 104 B. Breslau Schweidnig-Breib, Aktien 130 a bz. dito Prior.⸗Oblig.] 24% Spanter —. Meritaner 434. 
Gd 


dito Prior.-Oblig. Lit. D. 99 Ed. dito Prior. Oblig Lit. E. 99 Gd. Köln⸗ Mind. babn 8 5 Ag, e EB , 44 Sb. 98. Anſterd 


34 B. Neiße-Briezer 83 G. . Lit. A. u. C. 1553-4 bz. dito 15 B. 140 G. dito | London 
ers su 94¹ e 6 „Oblig. 1003 B., 99% G. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 824 B., 815 G. aris, Freitag 1. April, 


Oppeln⸗Tarnowißer 683 B. Koſel- Oderberger 5935-60-59 bz. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. ſtitutionell“ ſowie das Gerücht von dem Tode des Papſtes wirkten ungünſtig auf die 1 = 3% begann pr 


; . u Liquidation zu 65, 823, wich bis 65, 
Stamm -Priox.-Oblig. die Rente zu 66, 15, el bis 66, 000 


Uhr waren U gemeldet. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Shlußkurfe, 3%/, Rente 66, 05. 44% Rente —. Stafienifche5%/, dente 67, 50. Iialtenſſche neneſte Anl. 
8 aphiſ det o Spanier 498, 110% Spanier * Oeſtr. Staats Eiſenbahnaktien 410, 00. Credit ae 
1045, 00 Sonden, ee e mi lunge 3 Uhr. Silber 611. 
ankfurt a. 2 Uhr 30 Minut ünftige Stimmung. Große on 1 reitag 1 ril, Nachmi r. ilber 
Ir a. M., Freitag 1. April, Nachmitta 8 2 Uhr nuten. @ünf Neulehe 874 g. Groß wg 1% Spanier 46 Mei 
k. 7 Sh. Wien 12 Fl. 5 Kr. Der fällige Dampfer aus Rio di Janeiro iſt in Liſſabon ein e 


Wien, Freitag 1. April, Mittags. Bei der Ne ftattgehabten Ziehung der 1854er Looſe waren Haupt: 
treffer Nr. 19 der Serie = und Nr. 3 der Serie 1415 


ufluſt vorherrſchend. 1885 Looſe 943 B. 3 mil e Weſtbahn 67 B. Finnländiſche 
Sun rg a Le, ei Hern sie 77 77 7 105. Ludwigsha n e 1425. | Hambuchs Most 13 
Berliner Wechſel 1054 B. Hampur a bid e 888 B. Londoner 
998. Darmſtädter Bankakt. 215 exkl. div. Darmſtadter Zettelbank 249. Meininger Kreditaktien 953. Luxemburger Kre- Metallvortuth 14, 168, 519 Pfd. S 


Dditbank —. 3%, Spanier 500 1% Spanier 453. Span. Kreditb. Pereira — Span. Kreditb. v. Rothchſild —⸗ Am mfterdam, 15 h April, Nachm. 4 Uhr. Die Börſe war lebhaft. 


Kurheſſiſche Looſe 554. Badische Loose 524 B. 5% Metalliques 60. 44% Metallſques 52}. 1854r Looſe 761 B. 5% Metalliques Lit. B 


Oeſtr. Natſonal⸗Anlehen 671. Oeſtr. Franz. Staats-Eſſenbahn⸗Aktien 189 B. Oeſtr. Bankantheile 766, Oeſtr. Kre - 1% Spanier 454. 3% Spanier 05. Holländische Integrale 631. Mexikaner 


Ditaktien 1844. Deſtr. Ellſabethbahn 110. Nheiu-Nahebahn 27. Heſſ. Ludwigeb. 1271 B. Neueste äfte. Anl. S0 . I 5% Ruſſen 744. 
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echſel 1188 B. Pariſer Wechſel 934. Wen e Landon, Freitag 1. April 


> ein ft loko inkl. Faß 14 Rt. bz., April-Mai 131 Rt. Br., Str“ 
tbr. 

Ba a Malgga 194 Rt. tr. b 
A amen, Rigaer 13 Rt. N. Pernauer 121 Rt. gef., Abauer 


105 Rt. 
* & Ser: tranſ. bj., grün Java 84 © 


Kaffee, Nee e 
tr. bz., Rio reell ordin. 75—7 
Mandeln, fag Heilen. 2 dt. . ö (Of.»Btg) 
Breslau, 1. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Kleeſaat, rothe — ordin. ee mittel 114 — 124, fel 
123—13}, hochfeine 131—138 38 Rt. Kleeſgat, weiße e ordi 
5 Ser 3 eine 151—16, ochfeine 16317 R 5 
p. 2000pfd.) matter, P. April u. April⸗Maf 1 5 
Mai Jun Nell Gd. 71 321 Gd., Juli⸗Auguſt 33} bz. 
525 en p. April 46 Br. 
e p. April 33 Br. 
05 P. April — April⸗Mai 347 bz. 
aps p. Ayr il 91 Gd. 
Ruboöl wenig loko 104 Br., p. April u. April ⸗Mai 1 
85 ibn. 11 Juni⸗ Juli 117 Br., Juli» Aug. 114 bj. u. Bt 
Septbr.⸗ r 
Spiritus feſt, loko 13% Gd., 133 Br., p. April u. April⸗Mai 1 
eo u. Br., Mai⸗Juni 137 G8. Juni-Juli 14 Gd., Juli⸗ 


Zink feſt. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegrap iſche Börſe Börjenberichte. 


Hamburg, 1. April. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, rub 
ger. aa loko unverändert, ab Königsberg Frübjabr 51 bezahlt un 
Geld anzig 51 Brief. Del Mai 244 194,9 Oktober 253 — 25}. 

Amſt erdam, 1. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weize 
8 Fl. niedriger. 699 5 loko 3 Fl. niedriger, Termine unverändert. Ray 
chen 1 dl Mai 393, Herbſt 413. 

London, 1. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Beide 
beſchrünktes Geſchäft. Gerſte gefragter. Hafer einen balben 
theurer. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 1. April. Baumwolle: 5000 Ballen Umfag. Prei 
gegen geſtern unverändert, Wochenumſatz 37,980, Export 6380, Kon) 
27,000, Vorrath 297,000 Ballen. Middling Orleans 26%, Übland 
Fair Dhollerah 22, ‚Fair China 174. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, Od: April 1864 Vormittags 8 Uhr N Fuß 6 Zoll. 
= 2 = = = „ * n. 


Telegramme. 
Altona, 2. April. Per heutige „Merkur“ meldet ant 
Uendsburg vom 1. d.: In Schleswig ſoll im Hinblick auf die be 
vorſtehende Konferenz demnächſt eine Verſammlung von 
der verſchiedenen Gegenden des Herzogthums ſtattfinden, welchen bol: 
gende Erklärung vorgelegt wird: Seit dem Tode Friedrichs VII. 
find Schleswig-Holſtein ſelbſtſtändige Länder, und ihrem rechtmäßi⸗ 
gen Fürſten Friedrich VIII. Gehorſam ſchuldig. Sie erklären den 
Konſerenzmächten gegenüber, daß fie die Forderung berechtigt halten, 
daß keine definitive Entfcheidung über fie gefällt werde, ohne ihre 
Buftimmung. zu en 
Dresden, 2. . en wird ae daf dit et 
Zogin Hildegard dente 7 iR. * 23 


10 508 
Diskonto 4%. — London E 13 Mt, ed 55 1 Er 1 1555 
Nachmittags 3 Uhr. Die Artikel 2 „Nahen Ae und a „Con- 


70 und wurde ſchließlich zu 65, 75 gehandelt. Pr. Ende Monats eröffnete 
und ſchloß in träger Haltung unbelebt zur Notiz. Konſols von Mittags 12 


kaner 453. 5%, Ruſſen 91. Neue Ruſſen 90%. Sardinier 845. 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 20 


5%, Metalliques 583. 23% Metalliaues 2: 50% 8 Nat.-Anl. sch: 
H. 5% Stieglitz de 1855 


